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A « Ken drei Brennpunkten Durchbruch verhindert

Stulscht Nmilschaft m allen fronten - Mitlieft Zapftrktil und htrdmagenöe Massen fügen dtm Stint iÄwttile Mufft zu
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Verlin , 19 . Mai . ließet dem Kampfverlauf in Süditalien steht
nach wie vor das Gesetz, daß der Feind jeden Meter Boden , den
er gewinnt , mit schwersten blutigen Verlusten bezahlet muß . So
stehen die Geländegewinne des Feindes im Aurnne -Gebirge und
im Liri -Tal in keinem Verhältnis zu seinen schweren Verlusten . Die
höchsten Opfer mußten bisher ^wieder einmal die tzilssvölker
bringen .

Nördlich Cassino bezahlten polnische Söldner ihren Versuch, auf
kürzestem Wege zur Via Cassilina durchzustoßen , mit Massen von
Toten . Am Rapido , wo die Nordamerikaner in einer einzigen
Januarnacht IM ) Gefangene und 500 Tote verloren hatten , ließ
man jetzt den Indern den Bortritt . Nordafrikanische Truppen de
Gaulles durften in den schweren Kämpfen bei Aufonia und Castel -
nuovo für die Angelsachsen sterben . Auch die Verluste der südlich
Cassino eingesetzten britischen Panzerformationen waren beträchtlich .
Die gleichfalls schweb mitgenommenen Nordamerikaner stellten über -
dies das Hauptkontingent der bisher eingebrachten Gefangenen . Die
stärksten Verluste hatte der Gegner im Kampf gegen unsere J )i-
santerie , die sowohl bei Verteidigung ihrer Stützpunkte als mich
bei Gegenstößen für jeden Meter Boden dem Feind einen hohen
Blutzoll verlangte . So ließ der drei Tage lang vergeblich an -
stürmende Feind an der nur von einem Offizier , 29 Grenadieren
und einem Artilleristen verteidigten Höhe 79 Hunderte von Toten
und Verwundeten zurück.

Der sich in einer Fülle solcher Beispiele beweisende Kampfwille
unserer Soldaten verhinderte auch am 17 . 5 . den vom Gegner durch
erneuten Einsatz starker Infanterie -, Panzer - , Artillerie - und Flie -
gerverbände erstrebten Durchbruch . Im zusammengefaßten Feuer
von Artillerie und Werfern schlugen unsere Truppen bei Formia
mehrere heftige Angriffe ab, während die weiter nördlich einge -

brochenen gegnerischen Kräfte mit Gegenstößen aufgefangen und . ab -

geriegelt wurden . Nordwestlich Esperia erlitt der Feind bei wei -
teren Vorstößen schwere Verluste an Panzern . Bei Pignataro , dem
dritten Brennpunkt der Abwehrschlacht , wo der Gegner seit den
frühen Morgenstunden des Vortages ununterbrochen angreift , sind
die erbitterten Nahkämpfe noch im Gange . Weitere Infanterie -
und Panzerangriffe würden nordwestlich des kampflos geräumten
und nnbezwungen gebliebenen Bollwerkes Cassino abgewiesen , das
die Briten und Nordamerikaner im Januar , Ende Februar und ab
Mitte März wochenlang mit stärksten Kräften vergeblich berannt

hatten . Die erbitterten Kämpfe gehen mit unverminderter Heftig -
keit weiter .

Außer durch die beispiellose Tapferkeit unserer Soldaten ist der
deutsche Widerstand nach einer Exchange- Meldung durch unsere Waf -

fen gekennzeichnet . Die deutschen Truppen seien hauptsächlich mit
transportablen Flammenwerfern , leichten Maschinengewehren und
Maschinenpistolen ausgerüstet und kämpften mit unerhörtem Mur .
Auch neue Minen hätten „selbst den erfahrensten Sappenren der
8. Armee Schwierigkeiten bereitet ".

Was die Lage im Osten angeht , so gebt dort die Kampfpause
offensichtlich ihrem Ende entgegen . Die Wetterlage steht immer
nock) im Zeichen des Wechsels der Jahreszeiten . Nur im Süden
herrscht bereits warmes Frühlingswetter mit Temperaturen , die
bis 30 Grad ansteigen . Wege und Gelände sind demzufolge voll-
kommen ausgetrocknet , so daß die Witterungsverhältnisse für die
Entwicklung neuer Großoperationen wiederum günstig geworden sind.
Nach Berichten von der Mitte und aus dem Norden der Ostfront
ist dort das Wetter noch nicht im gleichen Maße vorgeschritten , aber
auch hier dürften alle Voraussetzungen für die Wiederaufnahme
größerer Kampfhandlungen bereits bestehen. Auf beiden Seiten
find außerdem die Umgruppierungen , die sich aus dem veränderten
Charakter der Kämpfe nach Abschluß des Winterfeldzuges ergeben
haben , so weit abgeschlossen, daß mit einer baldigen Ablösung der
derzeitigen Ruhepause durch neue entscheidende Kriegsereignisse nicht
zu zweifeln ist. Wie sehr von deutscher Seite die feindlichen Trup¬
penbewegungen unter Kontrolle gehalten werden , ergibt sich schon
aus dem starken Einsatz unserer Luftwaffe gegen Eisenbahnzentren
und Bereitstellungen der Sowjets , von denen jetzt täglich der OKW .»
Bericht meldet .

Was schließlich die Lage im Westen angeht , so brachten hier
unter anderem auch die Wetterbedingungen eine gewisse Abschwächung
der feindliches Jnvafionsvorbereitungslufttätigkeit . Auf deutscher
Seite wurden nunmehr die letzten Richtlinien auf einer Oberbefehls
haberbesprechvng gegeben , wie man einem sehr aufschlußreichen , in der der - Engländer . „Wie haben Sie denn das gemacht? " „Ich habe

flßrtrtftfr Qut +iiitft " ViorhfforrfTtrfiftm SRtfX frrrrit STY?f>tr cvr. . _ r.rt v. „„
„Pariser Zeitung " veröffentlichten Bild entnehmen kann . Man
sieht darauf den Oberbefehlshaber West, Generalfeldmarschall von
Rundstedt , Generalfeldmarschall S p e r l e , Generalfeldmarschall
Rommel , der als Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe genannt
wird , ferner den Führer einer Armeegruppe Generaloberst von
B l a s k o w i tz und Admiral Kranke .

Sowjetstaat Kiel" alsSprungbrett Moskaus zum Atlantik
Roosevelt holt bit Sowjets in Me Nordsee - Eine «Augenblickseingebung" . die Stalin faszinierte

Tg . Stockholm , 19. Mai . Im gleichen Augenblick, in dem

das Londoner Norwegen -Abkommen Moskaus Drang zum Atlantik

anerkennt , erfährt man neue Einzelheiten über den Triumph Sta -

lins in Teheran über seine Gegenspieler , und zwar was den Aus -

gang von der Ostsee zur Nordsee betrifft . Forrest Davis bringt
in der „Saturday Evening Post " überaus aufschlußreiche Einzelheiten
über Vorschläge , die Roofevelt Stalin in Teheran gemacht habe .

Roosevelt habe Stalin die Beteiligung der Sowjetunion an einer

„Jnternationalisierung des Kiel - Kanals " vorge -

schlagen, wodurch die Sowjet - Union freien und militä¬

risch gesicherten Zugang von der Oftsee in die

Nordsee erhalten würde .
Der Borschlag Roosevelts sei der Schlager der Teheran - Kouferenz

gewesen . Stalin habe sich geradezu „entzückt" über dieses Angebot

gezeigt und die Freundschaft sei „äußerst intim geworden " . Der Bor -

schlag Roosevelts sei eine Improvisation gewesen, offenbar in die

Debatte geworfen , als Roosevelt merkte , daß Stalin mit großen

militärischen Forderungen hervortreten würde , so daß Roosevelt

rasch nach einer Ablenkung suchen mußte . Er schlug, „einer Augen -

blickseingebung Folge leistend "
, die Jnternationalisierung des Kiel -

Kanals durch die Bildung eines „Kiel - Staates " unter der gemein -

samen Verwaltung und Militärkontrolle der Sowjets , Rordameri -

kaner und Briten vor .
Wörtlich heißt es- in dieser nordamerikamfchen Enthüllung :

,Der Vorschlag Roosevelts war deutlich eine Improvisation , aber

er faszinierte Stalin . Als Roosevelt schloß , sprang Stalm

auf , wanderte mit schweren Schritten um den Verhandlungstisch

herum , schüttelte Roosevelt ernst die Hand und sagte : „D as ist

die Lösung , das wird das Richtige sein !" Churchill

hingegen zeigte sich reserviert . Er meinte , daß die Idee brauch -

bar sei , fügte aber hinzu : „Wir müssen selbstverständlich diese Frage

jetzt noch nicht aufgreifen ."

Es ist schwer möglich , sich eine treffendere Charakterisierung der

ganzen Atmosphäre von Teheran vorzustellen : Roosevelt über den

jliopf Churchills hinweg die Versteigerung des europäischen Kon -

tinents führend , um dafür Vorteile auf dem sowjetisch- asmtlsch-

europäischen Absatzmarkt der Nachkriegszeit sür die USA .- Export -

industrie einzuhandeln . Churchill als fünftes Rad am Wagen , von

niemanden gefragt , aber ängstlich bemüht , der sausenden Fahrt

Rooseveltscher Konzessionspolitik die Bremsen anzulegen , besonders

in den Fällen , wo die Sowjets von Roosevelt aufgefordert werden ,
d->n Sprung in die Nordsee direkt in die englischen Gewässer zu

machen . Und der über so viel „Freigiebigkeit
" faszinierte Stalin ,

kaum imstande , seine Begeisterung zu verbergen .

Familie Chamberlam taffiect Riittungsgew nne von 14 MM .

Genf , 19. Mai . Die Birmingham Small Arms Company , der

zweitgrößte englische Rüstungskonzern , erstattet soeben in den „Times

seinen Jahresbericht . Maßgebender Großaktionär die,es Rustungs -

konzerns ist die Familie Chamberlain . Neville Chamberlain , der

verstorbene englische Premierminister , hatte den leitenden Direktor -

Posten dieses sast ganz auf Aktien seines eigenen Besitzes oder

wichen von engsten Familienmitgliedern aufgebauten Unternehmen - .

Chamberlain trat zwar bei seinem Eintritt m die Regierung von

jeinem Direktorposten zurück, behielt als vauptaktwnar jedoch die

Kontrolle des Unternehmens . Dieses verfügt nach dem Jahresbericht
über einen dividendenfähigen Reingewinn von mehr als 18 Mill .
Mark , die auf ein Aktienkapital von rund SV Millionen Mark aus -

geschüttet werden können . Fünf Millionen Mark werden auf nächst-
jährige Rechnung vorgetragen . Die Familie Chamberlain begnügt "

sich also mit dem mühelosen Jahresgewinn von 14 Mill . Mark .

Eichenlaub für Major Sachsenheimer aus Mühlbach
Der Führer verlieh am 14. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Major Max Sach senheimer , Führer
eines Freiburger Jäger -Regiments , als 472. Soldaten der Deut -

schen Wehrmacht .
Major Sachsenheimer hat beide Eiserne Kreuze als Kompanie -

chef im Westfeldzug und das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als
Hanptman nund Bataillonskommandeur am 5 . April 1942 für An -

griffs - und Abwehrerfolge am Jlmensee erhalten . Das Eichenlaub
erhielt er für feinen hervorragenden Anteil am Entsatz von Kowel .

Major Sachsenheimer wurde am 5. 12 . 1909 als Sohn des
Architekten Johannes S . .in Mühlbach (Kreis Karlsruhe ) geboren .
Nach Erlangung der Primareife trat er 1928 zu 12jähriger Dienst -

zeit in die Reichswehr ein und wurde 1934 zum Leutnant beför -
dert . 1941 zum Bataillonskommandeur in feinem Freiburger Jä -

ger - Regiment ernannt , wurde er 1944 mit dessen Führung be-

auftragt .

Sit Mit» iiirt Mt Mjm« jt 3nwfion in €n#lnn>
Tg . Stockholm, 19 . Mai .

Jede militärische Allianz hat ihre völkischen und moralischen
Probleme , soweit sie nicht aus nächste außerhalb jeder gesühlsmäßi -

gen Diskussion stehenden Lebensnotwendigkeiten aufgebaut ist . Daß
diese Probleme schließlich zu einer unleugbaren psychologischen Krise
sich auswachsen können , darüber hat man inzwischen in England
reichlich Gelegenheit gehabt , Erfahrungen zu sammeln . Nur ein
Bruchteil dieses Spannungszustandes , zu dem es heute in England
durch die Dankee -Jnvas « n gekommen ist, kann durch die engmaschi-

gen Zensurbestimmungen durchsickern, mit denen man gerade diese
unerfreulichen Begleiterscheinungen der Lage Englands als Warte -

saal und Großdepot der Kriegführung gegen Europa umgeben hat .
Immerhin gibt es Ventile , aus denen die im englischen Teekessel
zum Sieden gebrachte Verärgerung über die verloren gegangene
Jnselidylle gelegentlich pfeifend entströmt .

Ein solches Ventil ist beispielsweise die Flucht in den politischen
Witz und die beißende Satire . Es gibt zahllose solcher Witze, die in
mehr oder weniger scharfer Weise die Brutalität der Aankee-

Invasion in England geißeln . Sie kreisen meistens um das , was
ein inzwischen auf Wunsch der USA .- Militärbehörde verbotener
Schlager auf einer Londoner Varietgbühne in die Kehrzeile faßte :

„ Sie sind überdekoriert , überbesoldet , nberdurstig , überpotent und
allesamt sehr gegenwärtig over hare " . Ein englischer Frontkämpser ,
so erzählt einer dieser keineswegs freundlichen Scherze , fragte auf
seinem Urlaub in London einen der zahllosen medaillengeschinückten
Dankees , der bisher nur England unsicher gemacht hat , nach dem
Grund seiner vielen Dekorationen : „Die erste bekam ich als Aner -

kennung für die Befolgung des Gestellungsbefehls . Die zweite für
die gelungene Ueberfahrt ; die dritte für die erfolgreiche Landung
in England und die vierte dafür , daß ich ein englisches Mädchen
vor der Vergewaltigung rettete ." — „Oh , wie interessant "

, meinte

es mir im letzten Augenblick anders überlegt "
, antwortete der

Ä) ankec . Daß der Explosionsdruck im englischen Kessel bedenklich
hoch gestiegen ist, das beweist die Beharrlichkeit , mit der die eng-

lifche Presse das Thema der Briten und Yankees „untereinander
und in einem Hanfe " immer wieder aufgreift .

Selbst eine so strenge fachmilitärische Autorität wie Haupt -
mann Liddell Hart hat sich zu einer Reihe von Aussätzen veranlaßt
gesehen , in denen er mit unverkennbarer Sorge die Frage behandelt ,
inwieweit die gegenwärtigen Ersahrungen und Erlebnisse die Eng -
länder als Gastherren und die USA . -Truppen als „unverhältins -

mäßig lange Gäste " gegenseitig und das britisch- nordamerikanische
Nachkriegsuerhältnis beeinflussen können . Nachdem direkte Ermah -

nnngen und Erziehungsversuche der englischen Presse zu sehr schar-

fen Repliken in der USA .- Presse geführt haben , sind die englischen
Blätter dazu übergegangen , diese offenbar dringenden pädagogischen
Versuche am untauglichen nordamerikanischen Objekt in die Form
dringlicher Mahnbriefe zu kleiden , die von USA .-Vätern und
-Müttern an ihre in England stationierten Soldatensöhne gerichtet
wurden . In Wirklichkeit jedoch von den Newyorker und Washing -
toner Korrespondenten der Londoner Presse geschrieben sind .

„Lieber Hank . Inzwischen wirst Du erfahren haben , daß trotz
gemeinsamer Erbschaften und der gemeinsamen Sprache die Wahr -
heit ist , daß 290jährige grundverschiedene Umgebung und Gewohn -
heit nicht so einfach ausradiert werden können." Mit dieser sanf-
ten unverfänglichen Feststellung beginnt einer dieser Briefe im
„News Chronicle "

, um dann festzustellen, daß Hunderttausende von
Hanks , Joes und Elmers die gleiche in der Praxis oft recht be-
stürzende Erfahrungen gemacht haben . „Es wird '

Dich vielleicht
überraschen "

, so fährt der Brief fort , „daß es hier sehr viele Leute
gibt , die beunruhigt sind über das , was sie den kompakten nord -
amerikanischen Einfall in England nennen " . Gerade diejenigen
Nordamerikaner , die England und die Gefühlswelt der Briten fen«
nen , sind am stärksten beunruhigt . Sie berufen sich auf Fälle , die
sie auch selbst erlebt haben , in denen das Benehmen von USA .- Sol -
baten und nordamerikanischen Wehrmachtsangehörigen die Briten
gereizt hat . Sie zitieren Fälle , in denen das Benehmen dieser

Empire-Konferenz war laut SmutS keine Empire -Konserenz
Sie Zersallslendenzen konnten ni« t ausgehoben werden - Großer Aufwand umsonst vertan

Genf , 19 . Mai . Die Empire - Konferenz , von der dieser Tage '

noch englische Zeitungen meldeten , daß sie um acht Tage verlängert
werden sollte, ist Plötzlich zu Ende gegangen . Das lag vermutlich
nicht in der Absicht Winston Churchills , der sich von den VerHand -

lungen mit den Premierministern der Dominien große Erfolge ver -

sprechen hatte . Als Churchill die Empire -Konserenz einberief , lei -

tete ihn der Gedanke , dadurch eine straffere Zusammenfassung des

Commonwealth zu erreichen und so dem USA .-Jmperialismus einen

festen britischen Block entgegenzusetzen, der mehr Gewicht hätte , um

sich den Machtgelüsten Roosevelts und seiner Clique zu widersetzen.

Die Konferenz ist mit Reden Churchills und der führenden
Dominienpremiers zu Ende gegangen , das Ergebnis der Beratnn -

gen hinter verschlossenen Türen ist , wie üblich, zusammengefaßt
worden , aber nirgends ist das Bekenntnis zur Zukunft des briti -

schen Empire zum Ausdruck gekommen . Die Dominien -Premiers
haben sich über die üblichen Phrasen zu keiner präzisen Erklärung
verpflichtet gefühlt . „Das Problem einer strafferen Zusammenfassung
wird in der Deklaration "

, so heißt es in einem Kommentar von

Erchange Telegraph zu der Abschlußverlautbarung „nicht berührt ".
Eine straffere Organisierung des Weltreichs , wie sie von Halifax
und Curtin angeregt worden war , ist nicht beschlossen worden .
Die Anschauung des kanadischen Premierministers Äackenzie King ,
der grundlegende Aenderungen für überflüssig hält , hat sich offen -

bar durchgesetzt. Exchange Telegraph zählt eine ganze Reihe von
Anregungen auf , die in der Schlußverlautbarung nicht einmal an -
gedeutet worden seien . Viele innere Empire -Fragen seien auf -
geworfen worden , so schließt der Kommentar , doch müßten die
Lösungen , die man erreicht habe , zuerst in den Dominien erörtert
werden , bevor eine gemeinsame Erklärung erfolgen könne.

In ganz ähnlichem Sinne äußert sich Reuter zur Enipire -Kon-
ferenz . Als Ergebnis der Beratungen wird festgestellt , daß endgül -
tiae Abmachungen für weitere Konferenzen im Augenblick unmdg -
lich getroffen werden könnten . Der Reuterkommentar schließt
mit dem Hinweis , daß die Premierminister Curtin und Fräser auf
dem Heimweg Roosevelt zu sehen hofften . Darin liegt ein neuer -
licher Beweis dafür , daß gewisse britische Dominien heute keinerlei
neue Verpflichtungen gegenüber England eingehen , ohne sich v » r -
her darüber mit Washington ins Einvernehmen zu setzen . Hier findet
die These , daß Roosevelt bei der Empire - Konserenz seine Hand im
Spiele hatte , ihre klare Bestätigung . Was von Roosevelt gilt , gilt
auch von Stalin . Die Zukunft des Empires ist im weitesten Maße
abhängig von der Haltung des USA .-Jmperialismus und des
Sowjet - Regimes . Smuts hat den Gesaniteindruck der Beratungen
in die Erklärung zusammengefaßt : dies war keine Empire -
Konferenz . Viele Fragen sind unerörtert geblieben , viele neue
Probleme sind aufgeworfen worden . Churchills Baukerottpolitik
hat ein neues Fiasko erlitten .
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USA .- Soldaten ausgesprochen schlecht war . Der Briefschreiber meint ,
daheim iy den Staaten sei man über diese sich häufenden Nachrich-
ten keineswegs begeistert . Man beginnt sich schon darüber zu
ärgern , daß diese strahlenden und robusten Vertreter des nordameri -
konischen Jahrhunderts überall nicht mit offenen Armen ausgenom -
men werden würden . Die Forderung , in eine sehr vorsichtige väter -
liche Mahnung gekleidet , die englischen Mädchen nicht als Freiwild
zu betrachten , taucht immer wieder auf und auch diese , daß man
mit dem Dollar nicht alles kaufen soll , was in England rationiert
oder schwer erreichbar geworden sei .

Es gibt aber nicht nur weiße Dankees im englischen Garten ,
sondern auch einige nordamerikanische Negertruppen . Sind sie
ein Problem für England geworden ? Man muß die Frage bejahen ,
weny man die merkliche Unruhe sieht, mit der englische Blätter die
Wendung feststellen, die in der Einstellung des englischen Volkes zu
diesen amerikanischen Negern vor sich gegangen ist . Vor zwei Jahren ,
als Eisenhower mit seinen ersten Kontingenten der Rooseveltschen
„Befreiungs - und Weltbeglückungsarmee " auch einige Regimenter
blankpolierter Neger nach England brachte, fanden diese schwarzen
Truppen eine sehr gute Aufnahme in England . Sie schrieben damals
begeistert nach Hause , daß sie daheim niemals so „gut und eben-
bürtig " behandelt worden seien wie in England , vor dessen Rassen-
stolz man sie gewarnt hätte . Damals ereigneten sich sogar mehrere
Fälle , in denen es zu Zusammenstöße ^ zwischen der englischen
Oeffentlichkeit und USA . - Soldaten und Offizieren gekommen war ,
weil die Engländer die Diskrimination der Neger in der USA .-
Wehrmacht , ganz besonders bei Truppen aus den Südstaaten , als
„ undemokratisch " empfanden .

Die Engländer , denen man die USA . als das Paradies demo¬
kratischer Rassenverschmelzung geschildert hatte , erlebten mit Er -
staunen , daß die Dankees mit ihren schwarzen Kameraden absolut
nichts gemein haben wollten , daß sie sich weigerten , Quartier auch
nur in der Nähe eines Negerregiments zu beziehen und daß der
Neger in Uniform zwar als sehr brauchbarer Blutspender geduldet ,
aber niemals als vollwertiger Mitbürger anerkannt wird . Dem -
gegenüber hält „News Ehronicle " den Fankees die Warnung vor :
Der USA .- Kriegsminister habe kürzlich bekanntgegeben , daß 10 Pro¬
zent des USA . -Heeres Negertruppen seien. Mehr als die Hälfte
dieser Negertruppen seien in Uebersee eingesetzt. Die 13 Millionen
USA . -Neger hätten durch das dringende Bedürfnis an Arbeitskräf -
ten seit dem Kriegseintritt der USA . eine zwangsläufige Stei -
gerung ihrer Einflußnahme auf die Rüstungsindustrie , die Leistungs -
kraft und damit auch in innerpolitischen und sozialen Fragen in
den USA . erhalten . In vielen wichtigen USA .-Großbetrieben sei
heute das Negerelement sogar vorherrschend . Viele der größten
USA .-Gewerkschaftsvereinigungen wie beispielsweise die Ver .
Grubengewerkschaften , der Kraftwerkindustrie und der Bekleidungs -
industrie hätten sich gezwungen gesehen, Negerdelegationen als voll-
wertig aufzunehmen . Kein Dankes dürfe sich vorstellen , so meint
das Blatt , daß diese Neger sich nach dem Krieg ganz einfach wieder
in ihre Reservation zurückweisen lassen werden .

ASA .-Teilgestänönis : «ovo Flugzeuge verloren
Genf , 19 . Mai . General Arnold , der Oberbefehlshaber der

Armee -Luftwaffe der USA ., erklärte vor Pressevertretern in den
USA . u . a . : Die Luftwaffe der USA . hat bisher 5954 Flugzeuge
verloren . Das Teilgeständnis Arnolds mutet direkt lächerlich an ,
denn es handelt sich dabei nur um eine Prozentzahl der tatsächlichen
Einbuße , die die USA .-Luftwaffe erlitten hat .

ASA .-General rechnet mit 20 Mill. Rachkriegs Arbeitslosen
Lissabon, 19. Mai . „Den Vereinigten Staaten stehen Wirtschaft-

liche und soziale Katastrophen in noch größerem Maße bevor als
nach dem ersten Weltkrieg "

, erklärte der USA .- General Frank T .
Hincs vor dem Senatsausschuß für Nachkriegsfragen . Der General ,
der im Washingtoner Kriegsmobilisationsamt die Abteilung für
Demobilisierungsfragen leitet , verwies insbesondere auf die zu er-
wartende Massenarbeitslosigkeit in den USA . „Zwanzig Millionen
Menschen müssen nach Beendigung der Feindseligkeiten ihre Arbeit
wechseln"

, stellte er fest , „denn die lausende Kriegsmaterialproduk -
iton hört auf , wenn der Krieg endet " . Die Regierung werde vor
einer Aufgabe stehen, wie sie gewaltiger noch nie gewesen sei .

Während Deutschlands Führung und das deutsche Volk freudig
die Zeit des großen europäischen Aufbaus nach diesem Kriege er-
warten , fürchtet man im Feindlager wirtschaftliche und soziale
Katastrophen schlimmsten Ausmaßes , weil man nicht weiß , wie die
jetzt in der Kriegsproduktion tätigen vielen Millionen Menschen
dann beschäftigt und damit vor Arbeitslosigkeit und Not bewahrt
werden können.

SeutsKlanö soll auf llrwaldvolk-Stuse zurückgeworfen werden
Hungertod turch Vernichtung der Industrie - Ohne Maschinen das Brot aus dem Boden kratzen

Stockholm , IS . Mai . Unter der Ueberschrift „Geld oder Leben
der Deutschen " veröffentlicht William Barkley im „Daily Expreß "
einen haßtriesenden Artikel , der davon ausgeht , daß alle bisherigen
Vorschläge zur Behandlung Deutschlands nach dem Kriege viel zu
menschlich, wohlwollend und nachsichtig seien. Aus diesen Erwäguu -
gen heraus stellt er die Forderungen auf , daß die deutsche
Schwerindustrie vernichtet , sämtliche Werkzeug -
Maschinen an die Alliierten ausgeliefert , die ge-
samte chemische Industrie und die Anlagen zur Herstellung
von Düngemitteln , synthetischem Gummi und Treihjtoff zerstört ,
dieBenutzuugvonDampfmaschinen und E x p l o s i o n s -
motoren den Deutschen verboten werden sollen. Ferner
schlägt Barkley vor , die ungedeckte Auslandsschuld Englands in Höhe
von zwei Millionen Pfund Sterling von Deutschland ein -
zutreiben . Er wäre jedoch bereit , aus dieses Geld zu verzichten ,
wenn er dafür die Gewähr bekäme, daß die deutsche Industrie auch
wirklich voll und ganz vernichtet würde . ' Trotz alledem behauptet
Barkley , daß ihn immer noch eine Furcht peinigen würde , auch
wenn sein Plan ausgeführt würde .

Bis hierhin bewegen sich die Vernichtungsvorschläge Barkleys im
Rahmen der Pläne eines Vansittart und anderer irrwitziger Haß -

Politiker . Was aber Barkley kennzeichnet, ist die Hoffnung , daß
„eine stark reduzierte deutsche Bevölkerung sich
ihre Rahruug nach dem Barkley - Plan aus dem Boden
kratzen wird , und zwar ohne jede technische Hilfe , ohne Maschinen ,
ohne Lokomotive aus den Schienen und ein Auto aus den Straßen ."
Unter solchen Verhältnissen , so meint Barkley abschließend, könnte
das deutsche Volk vielleicht in idyllischer Weise glücklich sei», aber
das sei nicht die Absicht seines Planes .

Was Barkley empfiehlt , entspricht durchaus der jüdisch-bolsche -
wistischen Ideologie und ist eine Ausgeburt jenes Vernichtungs -
wahns , der den Kriegsverbrecher Churchill und seine Kumpane be-
herrscht und der auch in einer Zuschrift eines gewissen I . P . Brander ,
zum Ausdruck kommt , der die „Times " in ihrer Ausgabe vom
Dienstag Raum gab . In diesem Eingesandt nennt der Verfasser
die Hungersnöte in Indien als die einzige mögliche
Regelung des Bevölkerungsüberschusses . Nur durch
die Hungerkatastrophen , bei denen Millionen sterben , könnte die
wachsende Bevölkerung Indiens in Grenzen gehalten werden . Die
grausame Natur regle , so schließt die Zuschrift Branders nüchtern
und trocken, durch die Hungerkatastrophen das wieder , was durch
fehlende Geburtenkontrolle versäumt worden sei.

Der Kampf um »ie Neutralität - Wach -Sie Türkei zwischen den Großmächten /
Sch . Ankara , 19. Mai . Der türkische Frühling ist in diesem

Jahr reich an Sonnenschein , wie das in Anatolien nicht anders zu
erwarten ist, aber auch reich an politischen und wirtschaftlichen
Sorgen aller Ait . Wie in vergangenen Jahren , zeigen sich auch
diesmal dramatische Höhepunkte des politischen und wirtschaftlichen
Kampfes .

Seitdem im März die türkisch- britischen Militärverhandlungen
abgebrochen worden waren , dauerte die Abreise der Engländer an ,
die in technischen Kommissionen , als Berater und Instrukteure der
türkischen Armee oder in politischen Funktionen tätig waren . Der
zweimal in der Woche von Istanbul nach Syrien verkehrende Tau -
rus - Expreß ist immer noch auf Wochen ausverkauft , und oft wird
ein . Sonderwagen angehängt , der von britischer Seite gemietet ist,
um englische Funktionäre abzutransportieren und bei neuen Auf -
gaben einzusetzen. Die türkische Oeffentlichkeit sieht dem Scheiden
dieser Engländer nicht tränenden Auges zu . Mancher Türke dürfte
in aller Stille jenen Stoßseufzer wiederholen , der vor einigen Tagen
im Anschluß an die britische Demarche über die Einstellung des
türkischen Handels mit Deutschland in der größten Zeitung „Cum -
huriyet " zu lesen war : „ Gott schütze uns vor unseren alliierten
Freunden !"

Die britisch - türkische Auseinandersetzung , die mit dem Scheitern
der Militärverhandlungen und der türkischen Ablehnung einer For -
derung auf Kriegseintritt begann , hat sich dramatisch fortgesetzt in
dem Kampf um die wirtschaftliche Freiheit des Landes . Wie acht
Wochen zuvor politisch , so hat es die türkische Führung diesmal
wirtschaftlich verstanden , ihre Handlungsfreiheit zu bewahren . Bei
dieser Auseinandersetzung konnte man jedoch wieder die Feststellung
machen , daß zwischen dem türkischen und dem englischen Denken
immer größere Gegensätze der Auffassung spürbar werden . So wurde
auch diesmal die Auseinandersetzung zwischen Ankara und London

erst in zweiter Linie um die Sache , um die Frage des türkisch-
deutschen Handels , geführt , in erster Linie von der Türkei um den
Grundsatz der Rechte und Pflichten neutraler Mächte , wobei der
türkische Außenminister Numan Menomencioglu sich wie frühe «
zum eifrigen Verfechter des völkerrechtlichen Prinzips der Neutrali -
tät machte in der Erkenntnis , daß mit diesem Prinzip die außen »
politische Stellung der Türkei steht und fällt .

Auch innenpolitische Frageck machen sich mit noch unabseh -
barer Tragweite geltend . Die türkische Führung steht vor der Tat -
fache verstärkter kommunistischer Aktivität , die so stark
geworden ist, daß die türkische Polizei zu zahlreichen Verhaftungen
schreiten mußte . Seit den Zeiten Kemal Atatürks ist der Kom-
munismus verboten . Unter dem Eindruck der sowjetischen Erfolge
haben aber wohl einige Leute geglaubt , sie könnten trotz diese?
Verbotes kommunistisch aktiv werden . Trotz des Bestrebens der
türkischen Regierung , mit dem mächtigen Nachbarn im Norden in
Frieden zu leben , sah sie sich gezwungen , Maßnahmen gegen diese
politische Aktivität , die offenbar durch die Sowjetbotschaft
in Ankara inspiriert , wenn nicht dirigiert wurde ,
zu ergreifen . Dabei mag d̂ e Ueberlegung bestimmend gewesen sein, -
daß politischer Kommunismus auch heute noch mit dem kemalisti -
schen Prinzip des Einvarteienstaates unvereinbar ist, daß daher
kommunistische Aktivität an die Grundlagen der Republik rührt .
Angriffe , die in diesem Zusammenhang in einer Moskauer Zeit -
schrift gegen die Türkei gerichtet worden sind, haben zwar in An -
kara Beachtung gefundn , aber auf die Maßnahmen keinerlei Ein -
fluß gehabt .

Im übrigen lebt die türkische Oeffentlichkeit in der Erwartung
der zweiten Front , welche sie mit einem tüchtigen Schuß Skepsis
über die anglo -amerikanischen Planungen mischt.

lt £ 0 $ Clll ( IKItl tUl6 / Generalleutnant Kreßmann über Zfragen der Alarmierung
Der Kommandeur der Flakdivision Berlin , Generalleutnant

Kreßmann , gab unserem Mitarbeiter Gelegenheit , einige wichtige
Fragen zu erörtern , die im Zusammenhang mit den feind -
liehen Terrorangriffen um die Alarmierung und um den Drahtfunk
bei der Zivilbevölkerung entstanden sind. Die aufklärenden Hinweise
des Generals , die grundsätzlich für alle Luftkriegsgebiete der Heimat
zutreffen , lassen sich wie folgt zusammenfassen :

Es ist eine sehr genau arbeitende Organisation geschaffen worden ,
die der Luftverteidigung den Anflug feindlicher Flieger schon meldet ,
wenn diese sich noch weit außerhalb der Grenzen des Reiches be-
finden . Sie bedient sich dazu der direkten und indirekten Beobachtung
unter Einsatz modern st er elektrischer Geräte und er-
streckt sich über ein e n g m a sch i g e s Netz , das von unseren Vor -
postenbooten auf See über eine Unzahl von Beobachtungsstellen bis
in die Nervenzentren der Abwehr , die Luftwaffe -Gefechtsstände , führt .
Es ist die Regel , daß der anfliegende Gegner auf seinem ganzen
Weg sich dieser Kontrolle nicht zu entziehen vermag , und die Aus -
nahmefälle , in denen es ihm glückt , durch eine Masche des Netzes
zu schlüpfen und überraschend an seinem Ziel 'aufzutauchen , sind

HLus alle * Welt
Ein Pfund Kaffee für 400 RM.

Koblenz . Vor den Schranken des Neuwieder Gerichtes stand eine
Angeklagte , die einen 67jährigen „ Freund " um 12 000 RM . er¬
leichtert hatte , um das Geld in sinnloser Weise zu vergeuden . Die
Angeklagte zahlte z . B . mehrere Male für eine Flasche Wein 50 RM .,
ja sogar 100 RM ., für eine Doppelpackung Zigaretten ohne Punkte
50 RM . oder 100 RM . und für etwas Oel , Butter , Kaffee und vier
Flaschen Wein 500 RM . Ferner erstand sie van einem nicht er-
mittelten Ausländer drei Pfund Kaffee für 1200 RM . — Der Ver -
treter der Anklage hob hervor , daß dank der Disziplin des deutschen
Volkes solche Fälle nur ganz vereinzelt dastünden . Um so schärfer
müßten derart unverschämte Preistreibereien geahndet werden . Die
Hauptangeklagte wurde zu insgesamt zwei Jahren und drei Monaten
Gefängnis verurteilt , die anderen Angeklagten erhielten erhebliche
Gefängnis - und Geldstrafen und wurden zu sofortiger Strafverbüßung
verhaftet .

Zu Tode kuriert
Gera . Die Strafkammer des Landgerichts Gera verurteilte den

Heilpraktiker W . Pelz in Greiz wegen fahrlässiger Tötung zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis . Pelz hatte eine 36jährige Frau ,
die an Brustkrebs erkrankt war , zu Tode kuriert . Obwohl Aerzte
einwandfrei die Krankheit erkannt hatten und zur Operation rieten ,
folgte die Frau dem Rat des Heilpraktikers , der die ärztliche
Diagnose als Fehlurteil bezeichnete. Da sich der Zustand der Frau
aber nur verschlechterte , entschloß sie sich endlich doch zu einer
Operation -- Sie ging in ein Leipziger Krankenhaus , mußte aber dort
von einem Professor hören , daß es für eine Operation bereits zu
spät sei. So starb die Frau eines qualvollen Todes , während sie nach
dem Gutachten der Sachverständigen mit völliger Wahrscheinlichkeit
durch eine rechtzeitige Operation hätte geheilt werden können . Die
Schuld des Angeklagten wurde darin erblickt, daß er die Frau von
einer Operation abgehalten hatte .
Grabschdnderin entpuppt sich als langgesuchte Verbrecherin

Allensteiu . Die in Köln geborene Katharina Büttner bestahl seit
einiger Zeit die Gräber des Allensteiner Helden - und Ehrenfriedhofes .
Was sie an Blumen mitnahm , verkaufte sie . Bei ihrer Festnahme
entpuppte sich die Verhastete als eine seit langem gesuchte Ver -
brecherin , die von der Staatsanwaltschaft in Kassel beschuldigt wird ,
Feldpostpäckchen, tausend Reichsmark Bargeld und viele andere Dinge
gestohlen zu haben . Die in Allenstein unangemeldet lebende Ver -
brecherin hat auch ihre neuen Gastgeber um 200 RM . betrogen .

Urkundenfälschung aus Eitelkeit
Dessau . Eine 47 Jahre alte geschiedene Frau aus Köthen be -

ging aus purer Eitelkeit eine Urkundenfälschung . Schon vor ihrer
i ' zescheidung hatte sie auf ihrer Kennkarte und dem Führerschein
ii,c Geburtsdatum von 1897 auf 1899 umgeändert , lediglich weil

sie zwei Jahre . jünger erscheinen wollte . Gelegentlich einer Reise
mußte man zur Feststellung ihrer Personalien schreiten, und dabei
kam dann die plumpe Urkundenfälschung heraus . Das Urteil lautete
an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwanzig Tagen auf
200 RM . Geldstrafe .

, Wiedersehen mit der Mutter nach dreiBig Jahren
Dresden . Ein freudiges Wiedersehen beging eine Mutter mit

ihrem Sohn . Sie wurden vor dreißig Jahren voneinander getrennt
und hatten seit fast zwei Jahrzehnten nichts mehr voneinander ge -
hört . Die Frau, , eine Ostpreußin , die jetzt in Wilthen lebt , wurde
beim Russeneinfall 1914 nach Sibirien verschleppt . Ihren nenn Mo -
nate alten Jungen mußte sie zurücklassen. Sie konnte nicht wieder
nach Deutschland und heiratete , als auch ihr Ehemann im ersten
Weltkrieg gefallen war , einen Voltsdeutschen in der Ukraine . Die
lange Leidenszeit während der Bolschewistenherrschast ging für sie
erst zu Ende , als in diesem Kriege Kiew von unseren Soldaten be -
setzt wurde . Als die Frau wieder - in Deutschland weilte , nahm sie
sofort die Nachforschungen nach ihrem Sohne auf , die auch zum
Erfolg führten . Der Sohn , jetzt Feldwebel in einem ostpreußischen
Grenadier - Regiment , traf vor einiger Zeit in Wilthen ein und fand
seine Mutter wieder . /

Mutter , Tochter und Kind verstiegen
Bad Reichenhall . Als man in Urwies Hilferufe aus den Wänden

des Hinterstaufens hörte, ' begab sich eine Rettungsmannschaft der
Deutschen Bergwacht mit dem Geländewagen von Bad Reichenhall
nach Urwies . In sehr steilen , mit Wänden durchsetzten Buchen -
Wäldern wurde bei stockdunkler Nacht mit der Suche begonnen . Am
Morgen gelang es dann , drei Personen — Mutter , Tochter und
einen achtjährigen Buben — aus Bergnot zu retten . Die Frau steckte
in einer Wandstelle von etwa einem halben Quadratmeter zusammen
mit dem kleinen Buben und konnte weder vor noch zurück. Die
Tochter und der begleitende Hund waren bereits abgestürzt . Glück -
licherweise hatte das Mädchen aber nur Fleischwunden davongetra -
gen . Alle wurden nun am Seil über sehr steinschlaggesährliche Wand -
stellen nach oben geschafft und dann zu Tal gebracht .

Scharfe Strafen für unbefugtes Bauen
München . Ein Baumaterialiengroßhändler in München hatte die

Genehmigung zur Errichtung eines Ausweichlagers sü^ seine Bau -
Materialien erhalten . Statt nun ein Ausweichlager zu errichten ,
baute der Angeklagte ein vollkommen unterkellertes und im>Grundriß
vergrößertes Wohnhaus im Rohbau . Den Rohbau stellte er fertig ,
obwohl schon nach Vornahme der Erdaushubarbeiten die Baupolizei
den Einstand versügt hatte . Durch die verbotene Planüberschreitung
brauchte der Angeklagte sehr erhebliche Baumaterialmengen mehr als
ihm genehmigt waren . Den Mehrbedarf entnahm er dem eigenen
Betrieb . Das Amtsgericht München bestraste den Baumaterialien -
großhändler mit fünf Monaten Gefängnis .

zwar , wie bei jeder Regel , unvermeidlich , gehören aber zu den
großen Seltenheiten .

Die Sirene wird in dem Augenblick ausgelöst , in dem die großen
Lustlagekarten des Befehlsraums im Divisionsgesechtsstand anzeigen ,
daß die feindlichen Flieger eine bestimmte Entfernung erreicht haben .
Diese „Alarmierungs - Linie " ist so gewählt , daß von hier aus der
Gegner , wenn er den kürzesten Weg nimmt , am Tage in zehn
Minuten , nachts in etwa 15 Minuten über Berlin steht.

Die laufende Information durch den Drahtfunk setzt im allge -
meinen schon ein , wenn der anfliegende Feind dreißig bis sechzig
Flugminuten des kürzesten Weges vom Drahtfunkbereich entfernt
ist . Der '* Drahtfunk bringt nur Beurteilungen der Luftlage . So -
lange die Sirene noch nicht erklungen ist, spricht er die Bevölkerung
außerhalb des Lustschutzraumes an , um ihr die innere und äußere
Einstellung auf den etwa kommenden Angriff und die Dispositionen
für ihre notwendigen Besorgungen zu ermöglichen . Das ist
schon deshalb erforderlnch , weil die Aufnahme , Abstimmung und
Beurteilung der vielfach kontrollierten Anflugmeldungen trotz aller
Beschleunigung doch wenige Minuten erfordert . In jeder
Minute aber sind die feindlichen Flugzeuge jeweils etwa zehn Kilo -
meter weiter vorgedrungen und es können deshalb sehr wohl in je-
dem Augenblick , in dem der Drahtfunk den Einslug in die Flakzone
durch den Feind meldet , bereits im Innern der Stadt die ersten
Bomben Tod und Verderben für die Leichtsinnigen bringen , die
den Fliegeralarm nicht ernst genüg nahmen . Der Kommandeur
der Flakdivision Berlin legt selbst den Text auch jeder Drahtfunk -
durchsage fest , die dann durch einen besonders ausgewählten Offi -
zier von einer kleinen , im Befehlsraum eingebauten Kabine au ?
über das Mikrophon auf das Postleitungsnetz gesprochen wird . „Wir
sind bemüht , so sagte der General , „dem Berliner ein möglichst ein-
wandfreies Bild der Lage über feiner Stadt zu geben , können ihm
aber aus Gründen der Geheimhaltung nicht immer alles sagen was
er wohl gerne hören möchte, denn auch hier könnte der Feind mit -
hören und dann aus dem Gehörten Schlüsse zielen , die der Reichs -
Hauptstadt und ihrer Bevölkerung schädlich sind" . Dennoch soll der
Drahtfunk möglichst laufend unterrichten und keine Pause ein -
treten lassen, die über 4 bis 5 Minuten hinausgeht .

Wenn einige Rundfunkhörer geglaubt Haben, daß w die allge-
meinen Rundfunksendungen noch besondere „Hinweise " über kom -
mende Angriffe eingeblendet würden , sei * s nur der „Ku cku cks -
r u s

" oder ein Morsesignal , so ist festzustellen, daß davon keine Rede
sein kann . Es kann sich hier lediglich um gelegentliche
Ueberlagerungen durch das Pausenzeichen oder sonstige
Ausstrahlungen anderer Sender handeln . Der Draht -
funk, so schließt der General , „ ist ein wichtiges Glied in der Reihe
der Schutzmaßnahmen der Zivilbevölkerung gegen die feindlichen
Terrorangriffe geworden " .

Heimreisekoften Bombengeschädigter
Wenn das Gefolgschastsmitglied eines verlagerten Betriebes In seinemir " * ' ' —«. . . - - * *

|
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Hinsichtlich der Fahrtkosten besteht , wie der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz feststellt , kein Vergütungsanspruch gegen -
über dem Betriebsführer . Die Fahrttosten lönnen aber ^ wenn die Reise

ahmen der durch Anordnungen und Erlasse ergangenen Vorschriften .

tn angemessenem Umfang erstattet werden , soweit sie
wohl nur in Ausnahmefällen zutreffen wird — als Aufwendungen zur
Minderung des Schadens anzusehen nnd deshalb bereits aus Grund des
K 1 Abs . 2 der Verordnung entschädigungsfähig sein sollen . Hierüber
bat die für den Wohnort des Gefolgschaftsmitgliedes zuständige Fest -
stellungsbehörde zu entscheiden . Tas Gefolgschastsmitglied ist zweck -
mätzigerweise von vornherein darauf hinzuweisen , daß der Betriebsfllhrer
eine Gewähr für die Anerkennung der Fahrtkosten nicht übernehmen kann .

Diese Reisen werden grundsätzlich nicht aus die Familienheimsahrten
angerechnet . Werden sie in Ausnahmefällen mit solchen verbunden , so
werden die Fahrtkosten hierfür nach der Familienheimfahrttarifordnung
vom Betriebsführer getragen .

Der heutige Wehrmachtsbericht lag bei Drucklegung dieser Aus -
gäbe noch nicht vor .
vertag und Druck ' Badiiche Presse . Grenzmark - Druckerei und Verla »
GmbH . Verlagsletter : Arihur Petfch . Haupilchriftletter : Dr . Carl Gafftu

Svcckner tn Karlsruhe .
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Wüßte ich nicht genau , daß ihn schon seit Jahrzehnten — unter
einem anderen Himmelsstrich übrigens — die Erde deckt, so könnte
mir niemand ausreden , daß der alte Herr , der auf einer Bank an
der Hilda -Promenade in der Mittagssonne vor sich hinträumt , mein
Ordinarius Hasenbrink sei . So auffallend ist, in der ganzen Er -
scheinung und sogar in der Art , wie der alte Herr die blecherne
Schnupftabakdose hervorzieht , sich die Prise zur Nase führt und
„hatschi" macht , die Aehnlichkeit . Nur ein wenig älter und klapperi -
gex ist mein Nachbar zur Rechten als der Professor , mit dem wir
damals Xenophon und Livius lasen .

Meine Nachbarin zur Linken , eine junge Frau , beaufsichtigt ihren
vier - bis fünfjährigen Buben , der im Sand nebenan , seine kindlichen
Spiele treibt . Mit allerlei Getier aus Blech und Stoff , wie man
es früher ^für einige Groschen zu kaufen kriegte .

Dery >eilen vertiefe ich mich in die Zeit , da ich mit Hasenbrink
zu tun hatte , dessen Doppelgänger jetzt neben mir die Bank drückt.
Und ich erinnere mich mit Behagen der Streiche , die wir ihm
manchmal spielten . Zumal mit Mäusen , vor denen der Professor
eine Heidenscheu hatte . Einmal brachte einer von uns ein daheim
gefangenes Grautierchen in einer Schachtel mit in die Klasse und
gab ihm während des Unterrichts die Freiheit wieder . Worauf wir
eine wilde Jagd entfesselten und Hasenbrink sich mit einem behen-
den Schwung auf das Katheder flüchtete , von dem er erst wieder
herabstieg , nachdem wir ihm bei allen griechischen Göttern ge -
schworen hatten , daß das Untier sich in ein Loch hinterm Schrank
verzogen habe . Ein andermal sprang ihm gar , als er den Pultdeckel
hochhob, ein Mäuschen hart an der Nase vorbei und veranlaßt ? den
Professor zu einem schrillen Entsetzensschrei . Kurz : mit den Harm -
losen Grautierchen ließen sich die spaßigsten Situationen herstellen .

Aber sieh einer an : da kontiert ja auch der Bub der jungen
Frau neben mir mit einem Mäuschen . Und zwar mit einem Tier -
chen aus Stoff , das , wenn mans mit einem kleinen Schlüsselchen
aufgezogen hat , sich leise schnurrend in Bewegung setzt. Das heißt :
einstweilen ist's noch nicht so weit . Der Kleine hat nämlich erst die
Feder aufgedreht und nun komMt er auf mich zugelaufen , offenbar
um mir einen kleinen Possen zu spielen . Aber ich winke äugen -
zwinkernd ab und verweise ihn mit einer kleinen Kopfbewegung an
meinen Nachbarn . Das läßt sich der Strolch nicht zweimal sagen
und plötzlich fällt Hasenbrink redivivus ein kleines Etwas i» den
Schoß , das ihm . schnurrend über die Knie rast . „Pe SRcuii, ne
Maus "

, schreit der Bengel dazu und klatscht in die Händchen .
Was nun folgt ? Mein Nachbar fährt entgeistert hoch , tut einen

verzweifelten Schrei , wehrt das zu Boden gefallene Tierchen mit
einem Fußtritt von sich ab und ergreift eiligst die Flucht . Genau
mit denselben komischen Bewegungen übrigens , mit denen sich da-
mals auch Hasenbrink in Sicherheit zu bringen pflegte , als die
furchterregenden Tiere hinter ihm her waren .

Die junge Frau und noch mehr der kleine Bub, " der sein Grau -
tierchen wieder aufhebt , haben an dem hastigen Aufbruch des alten
Herrn viel Spaß . Und auch ich muß heimlich lächeln . Weil äugen -

scheinlich so viel Hasenbrinke in der Welt herumlaufen . Kilian .

Am die Versorgung mit Spinnstoffen
Von Reichskommissar Hans Heck , Reichsbeauftragter der NSDAP , für Altmaterialerfassung

In den Jahren , in denen mir das Arbeitsgebiet der Altmaterial -

erfassung und -Verwertung anvertraut war , bin ich stets bemüht ,
immer breiteren Kreisen des Volkes klar zu machen, daß die Ver -

Wertung des scheinbar Wertlosen eine für die Rohstoff - Versorgung
des deutschen Volkes entscheidende Frage ist . Je mehr Deutschland
und Europa auf sich selbst gestellt und im Kriege schließlich mehr
odê . weniger von der Einfuhr von Rohstoffen aus Uebersee abge -

schlössen wurden , umso wichtiger wurde es , daß die deutsche Wirt -

schaft mit ihren Rohstoffen und Arbeitskräften haushälterisch um -

ging . Heute verteidigen Millionen deutscher Männer unter Einsatz
großer Rohstoffmengen unsere nationale Existenz und mit ihr den
Bestand - Europas . Da wird es verständlich , daß jedes Stückchen
Papier , der Knochen jedes Kotelettes und die kleinsten Eisen - und
Metallabsälle für die Rohstoffwirtschaft von Bedeutung sind . Die
Versorgung von Front und Heimat mit Spinnstoffen war im bis -

herigen Umfange noch möglich, weil wir auf die Reserven in den
Haushaltungen und in den Betrieben zurückgegriffen haben . Nach
der totalen Mobilisierung aller emsatzfähigen Männer für den

Kampf und aller verfügbaren Arbeitskräfte für die Rüstungswirt -

schaft müssen nun auch die Rohstoffreserven , insbesondere die Svinn -

stosse , mobilisiert werden , damit die Kampfkraft unserer Truppe und
die Arbeitsfähigkeit unserer Rüstungs - und Landarbeiter erhalten
wird .

Damit ist die Bedeutung der „Spinnstoff -, Wäsche- und Kleider¬

sammlung 1944" klar umrissen . Wenn es eine Tatsache ist , daß der

deutsche Frontsoldat am Ende des 5 . Kriegsjahres noch viel besser
ausgerüstet ist als im Jahre 1913, wenn in der Heimat niemand
in Lumpen gekleidet zu gehen braucht , wie ich es im Sowjetpara -
dies bei jedem Einwohner gesehen habe , so verdanken wir dies
neben dem Einsatz von Zellwolle und vollsynthetischen Fasern nicht
zuletzt der steigenden Wiedererfassung der Altspinnstoffe . Je länger
der Krieg dauert , desto mehr Arbeitskräfte fehlen für die Herstellung
neuer Fasern . Deshalb mutz auf die steigende Verwendung von
Altspinnstoffen zurückgegriffen werden , denn die Verarbeitung dieser
Rohstoffe erfordert weniger Arbeitskräfte und Energierohstoffe als
die Herstellung neuer Spinnfasern . Auf der anderen Seite steigt
der Bedarf an Spinnstoffen bei der Wehrmacht als Folge der

Kriegsdauer und in der Heimat als Folge des Luftterrors .
Wer nun einwenden will , daß sich auch die Vorräte in den Haus -

Haltungen erschöpfen, der unterschätzt bei weitem den Wohlstand des

Volkes , bai in vielen Friedensjahren seit dem Weltkriege beden»
tende Msngen an Spinnstoffen , Wäsche und Kleidung anschaffte.
In jedem Friedensjahr wurden in Deutschland pro Kops jedes Ein -

wohners 7 Kilo Spinnstoffe angeschafft . Wenn nach Erhebungen
des Statistischen Reichsamtes ein Achtel des Gesamteinkommens
der Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -Haushaltungen für die
Anschaffung von Kleidung , Wäsche und Haushaltungsspinnstoffen
ausgegeben wurde , so bestätigt dies die Tatsache , daß das deutsche
Volk Mit einer ganz beträchtlichen Spinnstoffreserve in diesen Krieg
um seine Existenz und den Bestand Europas eingetreten ist . Dieser
Verbrauch an Textilien war damals ein Vielfaches gegenüber der
Bevölkerung der Sowjetunion , und dementsprechend ist auch heute
die Rohstoffreserve an Spinnstoffen in Deutschland ein Vielfaches
von dem der Bevölkerung der Sowjetunion Wenn in einem Jahre
25 Kilo Spinnstoffe durchschnittlich in jeder Haushaltung ange »
schafft wurden , so muß auch jetzt am Ende des 5. Kriegsjahres
trotz vier vorausgegangener Spinnstoffsammlungen und der Ver «

nichtung durch den Luftterror noch ein Vielfaches dieser Jahresan -

schaffungen vorhanden sein . Gewiß mag nun ein Teil der aus dem
Frieden stammenden Wäsche und Kleidung sowie der Haushaltungs »

spinnstoffe stark verbraucht sein . Die Fasern dieser abgenutzten
Spinnstoffe sind unzerstört und können nach der Zerreißung im
Reißwolf wieder zu neuen Garnen , Stoffen und Tuchen verarbeitet
werden . Mancher hat noch Kleidung und Wüsche in den Schränken
liegen , die seit Jahren , ja oft seit Jahrzehnten nicht mehr getragen
wird und auch nicht mehr umgearbeitet werden kann . Masken -
kostüme, alte Vorhänge , altes Verpackungsmaterial aus Spinnstof -
fen, alte Hüte , die nie mehr benötigt werden , finden sich in jeder
Haushaltung .

Alle entbehrlichen Spinnstoffe müssen nun zur „Spinnstoff -,
Wäsche- und Kleidersammlung 1944" zu den Annahmestellen ge-
bracht werden , damit die Frontsoldaten weiterhin bestens mit Uni »
formen und Ausrüstungsgegenständen versorgt werden können . Für
die Fliegergeschädigten , die alles verloren haben , müssen aus den
Spinnstoffreserven des ganzen Volkes neue Spinnstoffe hergestellt
werden , während Wäsche und Kleidung mobilisiert werden , um
jede Arbeitskraft einsatzfähig zu erhalten . So wird durch die Ge-
meinschaftsleistung des Volkes die Versorgung von Front und Hei -
mat sichergestellt. Darum trägt jede Spende zur „Spinnstoff - , Wäsche-
und Kleidersammlung 1944 " entscheidend zur Sicherung des Sieges bei !

Kurz nolierf « schnell gelesen
Auszeichnung : Das Kriegsverdienstkreuz 1 . Kl . mit Schwertern

erhielt Unteroffizier Heinrich Wünsch , Kaiser -Allee 68.
Sonntag Führungen durch das Karlsruher Bioarium . Im

Volksbildungswerk finden am kommenden Sonntag , 21 . Mai , zwei
Führungen durch das Karlsruher Vivarium unter Leitung von

Hauptlehrer Fessenmaier statt ! die eine vormittags 10 Uhr ,
die andere nachmittags 14 Uhr . Die Teilnehmer fahren mit Linie 3
bis Haltestelle „Seminar " und treffen sich am Eingang zum
Vivarium , Eingang Luisenstraße . (Eintrittsgebühr 30 Psg .)

Das harmlose Ferngespräch ! v
Um Mitternacht kam das Blitzgespräch / „Ich bin 's — Anna ! "

rief der Holzhändler Steinmüller im Bette von „27" in das Nacht -

tischtelephon . „Kannst du mich verstehen ? Nein ? Verdammt , ist die

Verständigung wieder mal schlecht !" Steinmüller mußte schreien. So
laut , daß der Nachbar von Zimmer „28" nebenan keine Geheim -

leitung brauchte , um alles mitzuhören . Steinmüller war es egal ,
ob man ihn im anderen Zimmer hören konnte . Zornige sind int -

vernünftig . Steinmüller war sehr zornig . „Hörst du !" schrie er :

„Die ganze Reise war umsonst ! Umsonst! Ich kriege keine Wagen
sür die Transporte .̂ Die ganze Strecke von Z. nach B . ist bis
1. 10 . für Güterverkehr gesperrt . Seit gestern nacht laufen Militär -

züge . Zum Kotzen. Gute Nacht . Schlaf gut !" — Schluß . Aus dem
Nachbarbett von Zimmer „28" spannen sich die Fäden zur s e i n d -

lichen Spionagezentrale ! Das stellte man fest , als eines

Tages versucht wurde , eine wichtige Brücke zu zerstören . Hierüber
wird sich der Holzhändler Steinmüller kaum Gedanken gemacht
haben ! ! Wie oft aber mögen in Hotelzimmern leichtsinnige und

unbedachte Gespräche geführt werden ! Wer sich selbst und seine
Volksgenossen vor Schaden bewahren will , der lege seine Worte auf
die Goldwaage .

Rotbeleuchtung im Luftschutzraum
Gefahren werden leichter überwunden , wenn man am Gebrauch seiner

fünf Sinne nicht behindert ist . Wohl am schwersten findet sich der

Mensch damit ab , nicht sehen zu können . Die meisten Unglücks-

fälle ereignen sich , wenn Lichtquellen fehlen . Außerdem übt die

Unmöglichkeit , sich mit dem Gesichtssinne orientieren zu können ,
einen verhängnisvollen Einfluß auf den seelischen Zustand des Men -

schen aus . Wenn alle Nerven bei einem Luftangriff aufs äußerste
angespannt sind , kann das Fehlen des Lichtes leicht Anlaß zu Hand -

lungen geben , die selbst bei geringer Beleuchtung unterbleiben wür -
den . Bei Luftangriffen muß mit dem Ausfall des elektrischen Lich -
tes immer gerechnet werden . Nichts ist deshalb naheliegender , als
von vornherein eine Notbeleuchtung für den Luftschutzraum sicher-

zustellen . Mögen als Notbeleuchtung Kerzen , Taschenlampen oder
Laternen verwendet werden , immer wird das Aufblitzen eines noch
so kleinen Lichtes beruhigen , zur Aufrechterhaltung der Ordnung
beitragen und das Gefühl stärken , mit Hilfe des Lichtes notfalls
einen Rettungsweg finden zu können .

Zeugnisse sicherstellen !
Wenn Zeugnisse bei Terrorangriffen verloren gehen , dann fehlen

sie bei Bewerbungen . Um die nachteiligen Folgen solcher Zeugnis »

Verluste zu vermeiden , empfiehlt es sich , mehrere Zeugnisabschriften
anzufertigen und sie von einer Amtsstelle beglaubigen zu lassen .
Wichtig ist aber , daß dann Urschriften und Abschriften an verschie-
denen Orten aufbewahrt werden .

Sind die Zeugnisse schon verlorengegangen , ohne daß '
sich der

Inhaber durch beglaubigte Abschriften gesichert hat , dann wird
von den Betrieben und Dienststellen erwartet , daß sie, soweit dies
irgend möglich , beglaubigte Abschriften anfertigen . Fehlen hierzu
die Unterlagen , dann sollen neue Zeugnisse ausgestellt werden , wobei
eine Beurteilung in großen Zügen im allgemeinen genügt .

Wer durch den Lustterror seine Zeugnisse verloren hat , soll
hieraus keine dauernden Nachteile haben . Solchen Bewerbern
gegenüber wäre daher Zurückhaltung oder gar Mißtrauen fehl
am Platze .

Sonntag zweite Knltursahrt nach Straßburg zur Kunft -Aus -

stellung . Das Deutsche Volksbildungswerk veranstaltet am kommen -
den Sonntag , 21 . Mai , seine zweite Kulturfahrt zur Großen Ober «
rheinischen Kunstausstellung 1944 nach Straßburg . Wer teilnehmen
will , muß sich vorher auf der Vorverkaufsstelle „Kraft durch Freude ",
Waldstraße 40a (am Ludwigsplatz ), anmelden und eine Teilnehmer »
karte zu RM . 1 .5t) lösen ; die Eintrittsgebühr für die Ausstellung
ist hierin schon mitenthalten . Eilzugs -Rückfahrkarten find tags
zuvor zu lösen . Zugabfahrt früh 7 .30 Uhr vom Hauptbahnhof ,
Rückfahrt abends 19 Uhr ab Straßburg . Die Teilnehmer treffen
sich entweder früh 6 .50 Uhr in der Bahnhofshalle Mitte oder fin -
den sich in Straßburg nach Ankunft des Zuges zum Sammelpunkt
ein : Platz vor dem Eingang zum Hauptbahnhof . Die Leitung der

Kulturfahrt hat Rektor Fritz Wilkendorf .

Boranzeigen
Badifches Staatstheater . Im Großen Haus : Heute , 19 Uhr , 10 .

Veranstaltung der Oberrheinischen Tage (25 . Vorstellung der Freitag -
Siamm - Miete ) im Beisein des Dichters das Lustspiel „Der teure
Tanz " von Ernst Bacmeifter . Morgen , 18.30 Uhr , außer Miete , die
Verdi - Oper , ,Eiu Maskenball " . Die Partie der „Amelia " singt die
von ihrem früheren Engagement am Bad . Staatstheater allgemein
bekannte Kammersängerin Vilma Ficht mUller . — Im Kleinen
Theater gastiert beute und morgen , jeweils um lg Uhr , die Badische
Bühne mit dem Lustspiel von Wanfried Rößner „ Karl III . und Anna
von Oesterreich " .

Zeichnen und Malen im Volksbildungswerk . In der nächsten Woche
beginnt im Deutschen Voltsbildungswerk ein neuer Kurs in Zeichnen
und Malen unter der Leitung von Zeichenlehrer Wilhelm Röhm .
Erteilt wird wöchentlich eine Doppelstunde . Zur Vereinbarung der
Unterrichtszeit ist Vorbesprechung am Mittwoch , 24. Mai . 19 .30 Uhr ,
im Zeichensaal der Humboldtschule , Englerstr . 12. Anmeldungen bet
„ Kraft durch Freude , Waldstr . 40 a <am Ludwigsplatz ) .

Was bringt der Rundfunk ?
Samstag , 20 . Mai . Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören

und Behalten : Franz Schubert Ii . 9 .10—9 .30 „ Wir singen vor — und
ihr macht mit " , Tingleitung : Willi Träder . 11 .30— 12 .00 lieber Land
und Meer . <?! » > Berlin , Leipzig . Posen ) . 14 .15 —15 .00 Allerlei von
zwei bis drei . I '

.00—15 .30 Melodien rund um die Liebe . 16 .00—17 .00
Aus zeitgenössischer Unterhaltungsmusik . 17.15—18 .00^ Heitere Melodien -
folge . 18 .00—18 .30 Beliebte Klänge , gesungen , gespielt . 19 .00—19 .15

sonische Musik von Mozart und Havdn . 18.00 —18.30 Solistensendung
„Auch Neine Dinge können uns entzücken' . 20.15—22.00 Beschwingter
Abend mit Opern - und Konzertmusik .

Paradies in den Anden
37 ROMAN VON CURT HESSE

Er trat dann zu dem langen , wunderbaren Bartisch , dem

Stolz seines Unternehmens , an dem sechs farbige Barkeeper stan -

den> die die wildesten Getränke mit strahlender , gut bezahlter Be -

geisterung mixten . Er nahm zwei Mixbecher , fing mit ihnen einige
Eisstücke auf und trat , die Becher leidenschaftlich schüttelnd , zur
Kapelle , die er mit diesem improvisierten Instrument im Kastag -

nettenklang ein Stückchen begleitete , was ihm von seinen Gästen
mit Jubel gedankt wurde . Mit leisem Seufzer setzte er den Mix -

becher beiseite . Seine Runde war für diesmal beendet , und er war

plötzlich durch eine neben dem Bartisch befindliche Tür , die kaum

zu erkennen war , verschwunden . Im Gang hängte er den Smo »

king an den dafür bereitstehenden Garderobeständer . Er fuhr sich
mit den Fingern durch das Haar , um die etwas zu sorgfältige
Frisur zu lockern und öffnete den Kragen seines Hemdes . Der Gang

führte an einem dunklen Hof entlang und endete vor der Tür zu
einem kleinen Raum , der ihm als Büro des Hotels „Ancla azul "

diente . / .
Er trat ein , warf einen Blick auf die Tafel , auf der mit Kreide

die Gäste verzeichnet standen , und ging dann hinüber in die

Schankstube , wo der übliche . Abendbetrieb herrschte . Stammgäste
und Seeleute saßen um den großen Tisch und spielten Kartet .
Das Radio gab in unvorstellbarer Lautstärke europäische Musik
von sich. In der Ecke saß in der Nähe einer Lampe Jack Trents u

und hielt unruhig eine Zeitung in den Händen . Al5 er den Win

eintreten sah , winkte er ihn mit einem Augenzwinkern zu sich

heran . Er deutete auf das eine halbleere Wachstuchsofa : „Die Leute

von der Präfektur sind nicht hier , ein Bote hat sie vor einer Stunve

geholt . . ." Juan Eaballo runzelte die Stirn . „Das kommt öfters
vor , mal müssen diese Burschen ja auch Dienst machen !"

Er begrüßte einen alten Kapitän , der seit Jahrzehnten die

Küste hinauf und hinunter fuhr und fragte ihn : „Wann geht

Ihr wieder in See , Sennor ?"

„ Vielleicht schon morgen früh , Don
^ Juan .

Eaballo verbeugte sich zu dem Kapltan hinab : „Ich hatte viel -

leicht einen Passagier für Euch , einen ordentlichen Mann , versteht

sick der aut zahlt . Wir können nachher dort darüber sprechen . . .

Er wies mit dem Daumen auf die Tür seines Büros , aus dem er

gekommen war .

In diesem Augenblick stürzte der Hausknecht , ein Neger , atem - l
los herein und zog den Wirt beiseite : „Miliz , Patron , acht Mann ,

'

sie umstellen das Haus , kommen gleich herein , wollen Razzia
machen !"

Im gleichen Augenblick verschwand Jack Trenton . Er lief in
den Flur , sprang die Treppe hinauf und trat , ohne anzuklopfen ,
in Babettes Zimmer . Babette stand am Tisch, fffe hatte auf Tren -
tons dringenden Rat ein AbeMkleid angezogen . Ihr Gesicht sah
blaß und verfallen aus . Ihr Haar war dunkel gefärbt . Auf dem
Tisch lag ein auffallender , billiger Schmuck, den Trenton besorgt
hatte . war ihr nicht möglich , diese Sachen anzulegen . Trenton
ergriff schnell den Schmuck und steckte ihn in die Tasche. „Kommen
Sie , Babette , wir müssen sofort essen gehen . . ." Er ließ ihr
keine Zeit mehr zu einer Antwort , drängte sie zur Tür hinaus
und lief voran , die Treppe hinunter .

Juan Eaballo war , auf die Alarmnachricht seines Hausknechts
hin , sofort in sein Büro gegangen und hatte verschiedene Namen
von der Tafel feiner Gäste gewischt. Er lief gerade durch den Gang ,
der zur Treppe führte , als ihm von oben Trenton und Babette
entgegenkamen . „ Gut , daß Sie da sind," rief er und prüfte schnell
das Aussehen der beiden . „Kommen Sie schnell , ich^will nicht , daß
man Sie im „Ancla azul " findet . Er ließ Trenton und Babette
in das Büro und von dort in den Gang treten , der zum „Eldorado "

führte .
„Allright "

, meinte Trenton , „wohin ?"

„In das „Eldorado " ! aber Sie bleiben dort lieber nicht bei-
einander . Die Sennorita . . er warf noch einmal einen Blick

auf Babette . „ . . . die Sennorita kann sich zu den . Tänzerinne ! ,
setzen , das wird am sichersten sein, und Sie , Sennor , gehen in
den Spielsaal ; hinter der dritten Portiere ist eine Tür zum
Garten ."

Juan Eaballo drängte die beiden voran und öffnete die schmale
Tür zur Bar des „ Eldorado " . Er rief halblaut einen Mixer her-
bei , dem er ein paar Worte zuflüsterte .

Babette
'
stand in dem Saal , ehe ihr überhaupt bewußt wurde ,

was sich ereignet hatte und wo sie sich befand . Im Gang hatte
ihr Trenton den Schmuck umgehängt und die Armreifen in die
Hand gedrückt . Sie streifte das kühle Metall automatisch über die
Handgelenke , während der Mixer — die vibrierenden Becher in den
Händen — ihr mit dem Fuß einen Stuhl hinschob.

Eaballo war in den „Ancla azul " zurückgelaufen und holte
Klaus , der emsig schreibend am Tisch saß, aus seinem Zimmer .

„Sofort heraus , Sennor / Razzia !" KlauS sprang sofort auf , steckte
den Brief in die Tasche und sah sich verwirrt um . — „Schnell ,
schnell, Sennor !" — „Meine Sachen !" — „Lasse ich herausholen .
Kommen Sie !" Er lies zusammen mit ihm die Treppe hinunter ;
auf dem Absatz stand Rosita . Eaballo rief ihr zu : „Du schaffst fv -

fort alle Sachen aus 5 , 6 und 14 auf den Speicher , alles , was
in den Zimmern ist und machst Ordnung . Die Zimmer sind mit -

tags bereits geräumt !" — „Ja , Patron ." Rosita war mit solchen
plötzlichen Maßnahmen vertraut und wußte , daß pünktliche Erle -
digung große Trinkgelder einbrachte . ,

Eaballo drängte Klaus in den Gang und bog dann zur Küche
ab . Vor der Küche blieb er stehen. Hier hing noch eine der Jacken ,
die die Kellner des „ Eldorado " trugen und die an die Tracht
der Stierkämpfer erinnerten ; einer seiner Kellner war heute nicht
zum Dienst Erschienen . Er reichte Klaus die Jacke : „Ziehen Sie
das an ! Sie werden hier bedienen ,

'
so lange die Razzia dauert .

Schnell !" Der Chefkellner kam aus der Küche . Eaballo rief ihm zu :
„Hier Paolo wird dir helfen . Sage ihm Bescheid, was er tun soll !"

Eaballo lief schon wieder zurück und trat wenige Sekunden spä-
ter in die Schankstube des „Ancla azul "

, wo eine Milizwache
die Türen besetzt hielt und ein Offizier die Pässe der anwesenden
Gäste einforderte . Ein Kommissar , der zu den Stammgästen des
Hauses gehörte , trat zu Eaballo : „Es tut mir leid, Don Juan ,
aber ich muß gründlich verfahren . Es wird ja nicht lange dauern .
Geben Sie mir das Gästebuch ."

Eaballo nötigte ihn in sein Büro und legte ihm das Gästebuch
vor . „Wo ist Kapitän Bolo ? " — „ Sitzt draußen im Schankzim -
mer , Sennor ." — „Gut . . . Und hier : Wo ist Bill Smilt , Ossi -
zier der Handelsmarine aus San Franziska , USA . ? " — Eaballo
schien nachzudenken : „Bill Smilt , warten Sie . . . Ja , der ist mit -
tags abgereist . Sie müssen ihn hier bei mir haben sitzen sehen,
Don Francesco , so ein hagerer , dunkler Mann , der immer Pfeife
rauchte und eine Zeitung las — ein solider Mann —, ja , er hat
bezahlt ." Eaballo faßte in seine Tasche und klimperte mit dem Geld
„Zwei Pfund , sieben Sol "

, sagte er dabei . „ Sehen Sie , er steht
nicht mehr auf der Tafel . Ich glaube . Kapitän Behinder von
der „Jsle of love "

, die heute in See ging , hgt ihn angeheuert —
wissen Sie , der immer die Geschichte von den drei Haifischen er -
zählte : ein Passagier wollte ein Bad nehmen und bat den Ste -
ward . . Der Beamte winkte energisch ab : „Ja , ich kenne die
Geschichte. Also , streichen wir den Bill Smilt . .

(Sortletzung folgte
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BADEN UND ELSASS

öSSS
Reudenau (Landkreis Mosbach ) : Der Bürgernutzen in Form von

Brennholzausgabe konnte auch dieses Jahr trotz des Mangels an
Arbeitskräften wieder gewährt werden . Jeder Bürger erhält kosten -
los 3 Festmete ? Brennholz . Die ' übrigen Haushaltungen können
2 Festmeter käuflich erwerben . (Fr )

Viernheim : Eine Frau kam aus der Haustreppe zu Fall und
stürzte in den Hof, wo sie mit schweren Verletzungen liegen blieb
und bald daraus verschied. Der Ehemann und der Sohn der Ver¬
unglückten stehen an der Ostfront . — Auf ein Ivvjähriges Bestehen
kann die über die Grenzen des Odenwaldes hinaus bekannte Gast-
Wirtschaft Valentin Keil auf der Tromm zurückblicken. — Ein nicht
alltägliches Familienereignis trat in Hemsbach ein , wo eine
88 Jahre alte Frau Ururgroßmutter wurde . ( sch)

Heidelberg : Im 79. Lebensjahr starb hier , wo er im Ruhestand
lebte , der frühere Gymnasiumsdirektor Prof . Dr . August Haus -
rath , der , ein geborener Heidelberger , lange Jahre an den Gym -
nasien Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg als Professor und
Direktor wirkte . Dem hervorragenden Altphilologen sind verschie-
dene Übersetzungen klassischer griechischer We>rke zu verdanken . Als
begeisterter Wanderer betätigte er sich auch eifrig im Schwarz -
waldverein und Odenwaldklub .

Langenbriicken : Auf dem Betriebsappell einer hiesigen Firma
hörten Gefolgschaft und Dorfbewohner einen Vortrag des Ritter -
kreuzträgers Oberleutnant Dörflinger aus Kronau . (au )

Philippsburg : Ein reichhaltiges Programm mit Musik , Gesang ,
Tanz und Sport bot KdF . auf einem Bunten Nachmittag , der vom
Turnverein und der Konzertsängerin Hertha Brecht - Rheinsheim
durchgeführt wurde . — In der Generalversammlung der hiesigen
Spargelbauern wurde der Vorstand wiedergewählt . (au )

Bruchsal : Die Badische Bühne bringt am Sonntagabend das
musikalische Lustspiel „Karl III . und Anna von Oesterreich " von
Manfred Rvszner im Bürgerhofsaal zur Aufführung . — Der Oden -
Waldklub führt am Sonntag für das Forstamt wieder Waldkultur -
arbeiten durch . (au )

Reureut : Der Bürgermeister ruft zum kommenden Sonntagmor -
gen (21 . Mai ) sämtliche männlichen Einwohner zur Gemeinschafts -
arbeit auf . Gleichzeitig haben sich die Fuhrwerksbesitzer zum Ab-
fahren des Schuttes zur Verfügung zu stellen . Die Aufgerufenen tref -
fen , sich um 8 Uhr vor dem „Waldhorn " bezw. vor dem „Adler ".
Handwerksgerät ist mitzubringen . Man erwartet vollzählige
Teilnahme .

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtspiele zeigen den herrlichen Film
„Vision am See " und für die Jugend „Tiergarten Südamerika ".

Forbach : Das neue Programm der Lichtspiele bringt den Film
„ Gabriele Dambrone "

, mit Gusti Huber , Siegfried Breuer , Ewalv
Balser , Christel Mardayn , Eugen Klopfer .

Haslach i. K. : Auf der Reichsstraße Haslach — Steinach achteten
spielende Kinder nicht auf das Herannahen eines Kraftwagens .
Eines der Kinder wurde von dem Wagen erfaßt und so zu Boden
geschleudert, daß es mit starken Verletzungen ins Krankenhaus
verbracht werden mußte .

Das Bauland - ein altes Weinbaugebiet /
Noch vor hundert Jahren war das Taubertal nicht nur das bc-

- deutendste Weinbangebiet des Landes Baden , sondern auch eines der
berühmtesten im ganzen Reich . Nu » war aber das ursprüngliche Wein-
baugebiet des Frankenlandes das heutige Bauland mit den Hauptorten
Seckach, Buchen, Walldürn , Hardheim , Boxberg , Osterburken und
Adelsheim .

Der Ausdruck „Bauland " bedeutet soviel wie „angebautes Land" ,
d . h . Ackerboden , der durch Rodung (Reuten ) dem östlichen Gebiet des
Odenwaldes abgerungen wurde . Es ist ja eine geschichtliche Tatsache,
daß da , wo im Germanenland der Ackerboden für die sich immer mehr
ausbreitende Bevölkerung zur Ernährung nicht mehr ausreichte, man
zur Rodung von Wäldern schritt .

Die Benennung „Bauland " ist durchaus zutreffend , und diese Gegend
hat ihrer Bodenbefchaffenhett nach ein Anrecht darauf , daß der Name
immer mehr gebraucht wird . Er scheint zu Anfang des vorigen Jahr -
Hunderts in Gebrauch gekommen zu sein und ist in der Literatur jeden-
salls erst durch Joses Baaders „Badische Landesgeschichte " (zweite Auf-
läge 1848) weiter verbreitet worden . Dort wird die „Wingarteibe " ,
d . h . das „Weinrebenland ' als „Bauland " bezeichnet .

Im Bauland hatten wohl schon die Römer (Limes und Kastelle bei
Osterburken und Walldürn ) den Weinstock angepflanzt , den dann die
Franken bei der Besetzung des Landes am Anfang des sechsten Jahr -

Hunderts vorfanden . Bon da aus erfolgte dann erst die Verpflanzung
der Reben in die Neckar - und Main -Taubergegend , die ein bedeutendes
Weinland wurde . Ich erwähne hier nur die würtembergifchen, badischen
und bayrischen Orte Gundelsheim , Neckarzimmern, Beckstein , Marbach,
Randersacker und Thüngersheim , wo heute noch ein ausgezeichneter
Tropfen wächst .

An die Stelle des Rebbaus ist heute im Bauland der Kleebau und
Obstbau getreten , namentlich auch der Beerenobstbau . Man säte die
Raine und Hügel mit Klee ein und schuf Obstanlagen . Auf diese Weise
hatte man weniger Arbeit und offenbar auch bessere Erträge als beim
Weinbau . Um die Einführung des Kleebaus machte sich zu Anfang des
letzten Jahrhunderts der damalige Altheimer Lehrer Haueisen sehr
verdient .

Mit der Weinrebenkultur — Flur und Gewannen erinnern noch
daran — ist auch der Name Weinrebenland Wr das Bauland ver-
schwnnden. Freilich trifft man da und dort in geschützten Lagen noch
kleinere Pflanzungen . Ein weiterer Ersatz für den Weinbau im Bau -
land , wenn auch nicht gerade auf den steinigen Anhöhen, dürfte der
Grünkernbau sein, dessen Anfänge ziemlich weit zurückliegen. Deshalb
hört man für „Bauland " oft auch die Bezeichnung „Grünkernland " , die
ihre volle Berechtigung hat , da es sich um ein Speziajxrzeugnis dieser
Gegend handelt . k . z. Müller

Ettlinger Tagesspiegel
Das Uli zeigt ab heute „G e r m a n i n "

„ Der Kampf um daZ
berühmte Heilmittel gegen die Schlafkrankheit , seine Erprobung
und sein Triumph in Afrika bilden das Thema dieses spannenden
Films (mit Peter Petersen , Lotte Koch und Luis Trenker ) / Im
Beiprogramm läuft der Film „Flugzeug in Seenot " . — Am Sonn¬
tag , 16 .30 Uhr , findet in der Festhalle eine Feierstunde zum Mutter -
tag statt . Die Hitlerjugend beteiligt sich geschlossen . Die Einheiten
treten um 16 Uhr an den üblichen Plätzen mit Fahnen an und
marschieren um 16 . 15 Uhr ab . BDM . und IM . treten nach An -
Weisung ihrer Führerinnen an . Im übrigen ig dieser Sonntag
dienstfrei .

Eine Bitte des Schtvarzwalövereins
Der Schwarzwaldverein steht sich veranlaßt , darauf hinzuweisen, daß

die mit großen Unkosten und vielen Mühen in ehrenamtlicher Arbeit
angebrachten Wegweiser und Orientterungstaseln immer wieder mut -
willigerweise beschädigt, abgeschlagen und durch Einritzen von Namen
verunstaltet werden . Auch kommt es immer wieder vor , daß Ruhebänke
nicht nur zerstört, sondern oft sogar vollständig entfernt werden .

Es geht an alle Einheimischen, Wanderer und besonders an die jetzt
Im Schwarzwald so zahlreich weilenden Fremden die Bitte , unsere zum
Nutzen der Allgemeinheit erstellten Weganlagen und Einrichtungen zu
schützen . Insbesondere möchten wir alle Eltern und Erzieher bitten ,
ihre Kinder von böswilligen Zerstörungen abzuhalten und ste über den
Zweck der gemeinnützigen Einrichtungen des Schwarzwaldvereins auf-
zuklären.

Badische Familienchronik
Geburtstage : Frau Eva Keck und Frau Rostna Henk, Weinbeim,

80 I . ; Georg Böhler VI. Weinheim. 87 3 . ;
" '

leim , 93 I
Saumann ,Monika Ackenhei!

. . . . . . . . . „ , ermann Schmidt . Ried-
I . : Frau Katharina Hartmann , Weinheim , 80 I . : Frau Kath.
, Weinbeim . 83 I . ; Leopold Braun , Oberkirch, 80 I . : Frau
'lckenheil , Obertsrot , 81 . I . : Jakob Kälin . Herrenalb , 80 I . ;

David Hörtner , Eckartsweier . 65 I . : Frau Sophie Schäck, Bad Peterstal ,
82 I . ; Frau Elisabeth Huver,̂ Bad Peterstal , 81 I . : Frau Christine
>a^cn,^ Rus; hcim^ 82 J . : Adol^ immermann , Bad Peterstal , 65 I . :

sef Börsig , Bad Peterstal , 80 I .Goldene Hochzeit : Eheleute August Westermann und Marie geb . Haitz ,
Gaggenau : Eheleute Leopold Braun , Oberkirch: Eheleute Wilhelm Grün -
ling und Theresia geb . Koch, Ettlingenweier : Eheleute Hans und Elisabeth
Schreiner , Söllingen : Eheleute Friedrich Ulrich und Karoline geb . Weich ,
Neureut : Eheleute Friedr . May u . Lisette geb . Marquardt , Leopoldshafen .

Zwischenrunde der Fußball - Meisterschaft
Borentfcheidangen im Hockey

Die Meisterschasts- Endspiele im Fußball , Handball und Hockey nähern
sich ihrem Höhepunkt. Im Fußball werden am kommenden Sonntagbereits die „ letzten Vier " ermittelt , während im Hockey sowohl bei den
Mannern als auch bei den Frauen die Teilnehmer am Endspiel seft-
gestellt werden . Der Sonntag ist also für die Fußball - und Hocken-
freunde wieder ein großer Tag . Lebhafte Wettkampftätigkeit herrscht
auch in den übrigen Sportarten , so vor allem in der Leichtathletik, im
Radsport , Wasserwort und Boxen.

Im Fußball steht die Meisterschasts-Zwischenrnnde mit ihren
Spielen tn Saarbrücken , Dresden , Stettin und Hamburg Im Vorder -
grund der Ereignisse. Der Schlager der Runde ist Zweifellos die Be-
gegnung zwischen dem Deutschen Meister Dresdner SC . uiid Tschammer-

eger Vienna Wien . In Saarbrücken hat die KSG . Saarbrücken
den 1 . FC . Nürnberg zu Gast, der LSV . Hamburg empfängt den
Schalke-Bezwinger KTG . Duisburg und Pommerns Meister SSV . Groß -
born trifft auf Hertha/BSC . Berlin . In allen vier Spielen scheinen
die Platzherren die besseren Ausstchten zu haben.

In den süddeutschen Sportgauen gibt «s vornehmlich Spiele um den
Tschammerpokal, aber auch Meisterschafts- und Aufstiegskämpse sind
anberaumt .

In Baden spielen : Aufstieg: Sportsr . Forchheim — Südstern Karls -
ruhe : Alemannia Rheinau — Germama Friedrichsfeld .

und der LSV . Hamburg um den Eintritt in das Endspiel , das am
4. Juni stattfinden soll . Die Frauen - Vorschlußrunde sieht Würzburger
Kickers — Düsseldorfer SC . 99 und Harvestehuder THC . — Berliner HC.im Kampf.

» Badische Tschammerpokalspiele
An der 4 . Tschammerpokal-Zwischenrunde im Sportgau Bade » sind

noch sieben Mannschaften beteiligt , von denen dem Freiburger FC . das
Freilos zugefallen ist. Die übrigen Mannschaften wurden für de» 4 . Juni
wie folgt gepaart : VfL . Neckarau 07 — VfTuR . Feudenheim . VfR .
Pforzheim — VfB . Mühlburg . Karlsruher FV . — KSG . Ääfertal /
Phönix . Die Sieger vom 4 . Juni treten zusammen mit dem Freibnrger
FC . am 18. Juni zu den beiden Vorschlußrundenspielen an . Bereits am
25 . Juni soll dann der Gau -Pokalsieger ermittelt werden.

Stuttgarts Fustba « -El ^ gewann
' in Ulm vor 5000 Besuchern einen

im Wiener Stadion

Rheinwasserstiinde vom 13. Mai . Konstanz — : Rhelnfelden 264 :
Breisach 226, minus 6 ; Straßburg 280 ; Karlsruhe 433 , plus 1 ; Mann¬
heim 308 , plus 6 ; Caub 194 , plus 7.

Hart und unerwartet traf
uns die schmerzt . Kunde ,ML daß durch ein tragisches

Geschick unser lieber , guter und
lebensfroher Sohn, . Bruder , Schwa¬
ger und Neffe

Kurt Schmidt
Obgfr . u . Geschützführer in einer
Inf .-Gesch .-Komp ., Inh . des E.K. 2,
am 22. 4. 44 . Im blühenden 24.
Lebensjahre den Heldentod fand .
Unvergessen ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Süden .
Ettlingen , den 17. Mai 1944 .

In tiefem Leid : Seine Mutter :
Theresia Schmidt Wwe . ; seine
Brüder : Robert Schmidt u . Frau ,
Albert u. Werner : seine Schwe¬
stern : Oertrud , Rosa , Erika ,
Anneliese , Rita , Helga , Irma u.
Ilse , sowie alle Anverwandten .

Seelenamt : Samstag , 20 . 5. 44,
6.15 Uhr, St . Martinskirche .

Statt Karten !
Nach Gottes hl . Willen ist meine
treue , herzensgute Gattin , meine
liebe Frau

Käthe Blechschmidt
geb . Klimm, im 82 . Lebensjahre
sanft entschlafen .
Karlsruhe, Karlstr. 100, 1t . 5. 44.

In stillem Leid :
lulius Blechschrpidt .

Einäscherung : Samstag , 20. Mai ,
vorm . 9 .30 Uhr. — Von Beileids¬
besuchen bitte Ich abzusehen .

Mein lieber Lebenskamerad , Gatte
und Vater

Hans Eckrich
ist am 13. Mai 1944 unerwartet im
54. Lebensjahre von uns gegangen .
Wir haben ihn in aller Stille bei¬
gesetzt .
Karlsruhe-Knielingen , Grenzweg 3 .
\ In tiefem leid : Luise Eckrich ,

geb . Eberle ; Hannes Eckrich .

Der liebe Gott hat heute unser
liebes , gutes Kind , Schwest #Hein ,
Schwägerin , Tante und Nichte

Gertrud Karolina Kritzer
im jugendlichen Alter von 14 Jah¬
ren , wohlvorbereitet in die fewige
Heimat abgerufen . Auf das Wie¬
dersehen hoffend , trösten sich die
trauernden Eltern , Geschwister
und Angehörigen .
Ettlingen , den 17. Mai 1944 .

Familie losef Kritzer.
Beerdigung Samstag , 14 Uhr.
Freitag Rosenkranz in Herz -Jesu .
Seelenamt : Samstag , 8' /t Uhr, in
HerzOesu .

Für die Vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heimgang uns . Ib .
Entschlafenen Jakob Ltickel sagen
wir allerherzlichsten Dank .

Frau Karoline LUckel u. Angeh .
Karlsruhe, Sofienstr . 47 .

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Hinscheiden uns . Ib . Entschla¬
fenen Elfriede Seebtrger u. Isolde
sagen wir uns . herzlichst . Dank .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Hans Seeburger .

Karlsruhe, Mai 1944 .

Statt Karten. Für die überaus herz¬
liche Anteilnahme , die uns beim
Heimgang unseres Ib . Entschlafe¬
nen zuteil wurde , sagen wir herz¬
lichsten Dank .

Helene Conrad u . Anverwandte .
Khe.-Durlach , den 17. Mai 1944 .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heimgang unseres
lieben Entschlafenen Max Reize
sagen wir allen herzlichen Dank .

Frau Gertrud Reize , geb . Laas-
ner , nebst Kindern u . Anverw .

Khe.-Durlach , den 16. Mai 1944 .

KAUFGESUCHE
Lastwagen in gutem Zustand zu kauf ,

gesucht . Wilh . Klein, Darmstadt .
Schließfach 180.

Suche gutes Damenrad oder Bereifg .
(normal ) . Rapp , Untergrombach.

Kinderwagen dringend gesucht . Ang.
unter Nr . 8210 an Badische Presse

Krankenfahrstuhl zu kaufen gesucht .
A . Berger , Baden - Baden , Ltchten -
taler Str . II .

Lustkoinpressor mit Diesel- , Benzin -
od . Elektromotor , mindest. 1,6 «dm
Leistung, neu od . gebr. , zu kaufen
gesucht . Angebote unter K 29370
an die Badische Presse.

1,7 I fahrbereites Auto kann in
Zahlung gegeben werden . Akuwa,
Kaiserslautern , Badstr . 2.

Küchen - u . Speisezimnicrartilel , so-
wie Möbel gesucht . Berg , Baden -
Baden . Marlgrasenstr . 7 .

Bettstatt m . Patentrost gesucht . Ang.
uut . E 623 an die Badische Presse.

Schreibmaschine, wenn auch reparatur -
bedürftig , zu kaufen gesucht . . Fr .
Siegel , Karlsruhe , Zirkel 33, 3 . St .

Küchenherd, gut erb . , zu kaufen gef .
Angebote unter E 622 an die BP .

Kl . Obstpresse gesucht : evtl . Kinder-
bett m . Matr . geboten. Angeb. unt .
Nr . 8223 an die Badische Presse .

Klavier , gut erh . , zu kaufen gesucht .
Angebote unter C 625 an die BP .

Klarinette U , evtl. mit A (Satz) ,
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 8239 an die Badische Presse.

Paddel - od . Faltboot zu kaufen ges.
Angebote mit Preis unter Nr . 8214
an die Badische Presse . M

Briese von Hans Thoma zu kaufen
gesucht . Angebote unt . Nr . K 29340
an die Badische Presse .

Herren -Sommer - od . Regenmantel ,
mittlere Größe , u . Anzug gesucht .
Angeb. unter Nr . 8363 an die BP .

TAUSCH
Gut erhalt . Kinderwagen , evtl . mit

Zubeh ., ges . : geb . Kouservendosen.
Angeb. unter Nr . 8249 an die BP

Korbsportwagen u . gepolstert. Klapp-
stühlchen od . Jagdgewehr zu tausch ,
geg . Radio , sowie 1 Paar wenig

Gebot. Kinderbadewaniie : ges . fabr
bereites Damenrad . Wertausgleich .
Angeb. unter K 29326 an die BP .

Fliegerdolch für meinen Mann drin
gend gesucht : geboten Stragulatep -
pich. 200X 250 , m . Auszahlung . An-
geböte unter Nr . 8ZS7 »n die ®$ .

Roller , gut erh ., für 4jähr . Kind ges .
evtl . Tausch gegen schwarze Lack
pumps , Gr . 37 . Wertausgl . Frau
Uschuer , Khe .- Weiherfeld , Links der
Alb 7. 2. St .

Elektr. Herd (2 Kochplatten) , 220 V .,
800 u . 1200 Watt , weiß emailliert ,
gegen nur gutes Damenrad oder
Reise-Schreibmaschine zu tauschen
Angeb. unter K 29284 an die ÄP

Akkordeon geg . span . Konzert -Gitarre
od . Jazz -Trompete i . Silber ges
Angeb . unter K 29380 an die '—

Pistole 7,65 geboten ; gesucht Rohr
stiesel , Gr . 44, u . H .- Gabardine
mantel , Gr . 46 . Angebote unter
Nr . 8219 an die Badische Presse.

Zelt zu kaufen oder gegen Turn" " I ' " " esfchaukel zu
unter Nr . 8220 an

gesucht. Angeb
>adische Presse

Suche D . -Armbanduhr : biete Dreh -

Gut . Herrenanzug f . Gr . 1,70 m , schl. ,
geboten : gesucht H .-Oberhemden ,
Halsweite 39—40 . Angebote unter
Nr . 8215 an die Badische Presse

H. -Gabardinemantel , Gr . 44—46, für
ält . Herrn geg . H .-Armbanduhr od.
Taschenuhr zu tauscheu ges. Angeb.
unter Nr . 8212 an Badische Presse.

Weifter Wollstossmantel, Gr . gleich ,
ges. ; gebot, graumelierter Ueber-
gangsmantel u . bunt «s Seidenkleid ,
Gr . 42—44. Ang . u . 8222 an BP .

Herren -Wintermantel , Gr . 48,
Damen - Wintermantel , Gr . 40, zu
tauschen ges. Angeb . unt . Nr . 118
an die BP .- Geschst. Kehl a . Rhein .

Bietd Herreuschuhe, doppelte Soble ,
Gr . 40 , geg . D .- Sportschuhe (wß .
m . schwarz) zum Tausch an . Ang .
unter Nr . 809? an Badische Presse.

Biete br . Lederschuhe mit Holzsoblê
Gr . 38 ; suche gr . Badewanne od ^
gut erh . Kinderwagen . Angeb . unt .

29373 an die Badische Presse.
Biete gute , orthop . D .- Ttiesel , Gr . 39 ;

suche gut erb . Straßenschub « , Gr . 40 .
Berg . B .-Baden , Marlgrasenstr . 7.

EMPFEHLUNGEN
Fotoamatör Jmmerschnapp macht

aus alter Gewohnheit von jedem
Motiv mehrere Aufnahmen , um
daraus erst später die beste aus -
zusuchen . Klüger wäre es, das
Bild schon im Sucher kritisch zu
prüfen : so schont man den kost -
baren Hausf-Paneola -Film für an-
dere wertvollere Ausnahmen !

Im Garten gibt 's je«t viel zu tun . . .
und bisher ging die Gartenarbeit
nicht immer ohne kleine Verletzun-
gen ab . Dafür sorgte der Stachel-
draht die Scherbe im Radieschen-
beet , der Nagel im Spatengriff . . .
kurz : die eigene Unachtsamkeit. Mei-
stens waren es Kleinunfälle , die
bei einiger Aufmerksamkeit hätten
vermieden werden können. Wenn
auch iu solchen Fällen Traumaplaft ,
das heilende Wundpflaster , schnelle
Hilfe brachte, so muß doch heute
daran gedacht werde» , daß Trauma -
plaft knapp ist und unseren Sol -
baten an »der Front ausreichend
zur Verfügung stehen muß . Ver-
letzungen verhüten heißt Trauma -
Plast sparen .

Bessapan — ein rarer Film ! Wenn
erst des Sieges Werk getan , gibt 's
wieder reichlich Bessapan. Jetzt
schränkt man sich im Knipsen ein.
Srst will per Krieg gewonnen sein.

Bessere Eiererträge durch Eierlege
Pulver Koudexol, Paket RM . 1 .45 .
Drogerie Günther , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 55 . Ruf 1909.

Migetti -Schaunlspeisen schmecken gut,
machen satt und lassen sich zeit -
schnell bereiten . Wie man borgeht ?
Zuerst wird das topssertige Mi
aetti ins kochende Wasser gefchül
tet . Es darf nur kurz aufkochen
und bei kleiner Hitze quellen. Dann
seiht man es ad . (Das Migetti -
Wasser nimmt man - zum Dicken
von Suppen und Tunken !) Nun
schlägt man aus Milei W herr¬
liche» Milei -Schuee u . gibt Zocker
dazu . Unter das abgekühlte Mi
getti wird der Schnee gezogen . .
und die leckere Schaumsbeise ist
eßfertig . Als Aroma empfiehlt sich
Zitrone oder Vanille . — Migettl
ist ein Milei -Erzeugnis !

Hoscndmgnose?
diagnose — soni

se
'

!l , nicht Augen-Jawohl ,ndern Hosendiagnose!
Hosendiagnose Hilst die Haltbarkeit
an Anzügen verlängern ! Hose und
Jacke vom Arbeitsanzug werden
alle vierzehn Tage nachgesehen
Geplatzte Nähte werden sofort aus -
gebessert , lockere Knöpfe angenäht ,dünne Stellen unterlegt . Beim Wa-
schen wird nicht stark gerieben und
gebürstet, sondern mit IMI spezial
eingeweicht und gekocht, dann mit
dem Wäschestampfer bearbeitet ! So
hält der Anzug doppelt so lange !
Guter Rat von IMI spezial.

1 ETTLINGEN / ALBTAL 1
Verein der Rebleute , Ettlingen .

Sonntag , den 21 . Mai , 15 Uhr,
findet im Gasthaus „Zum Ritter '
eine Versammlung statt , wozu die
Mitglieder eingeladen sind .
Ter Vereinsführer .

Junges Ehepaar aus gutem Hause
fucht per sofort in Ettlingen oder
Umgebung zwei größere Zimmer
(leer od . möbl .) mit Küchen - und
Badbenützung . Etwas Mithilfe iip
Haush . wird gerne geleistet. Wenn
Gasanschluß in einem Zimmer —
eigener Herd . Angeb. unt . K 29423
an die Badische Presse.

Katholische Gottesdienste Ettlingen .
Herz-Jesu -Pfarrei . Sonntag 7 Uhr,1IS Uhr Generalkommuuiou für

die Mädchen. Beichtgelegenbett für
diese Samstag v»3—5 u . abends 8
u . So . </«7 sür Erwachsene: 8 Uhr
Maiandacht . Sonntag : 7 Uhr hl .
Messe mit Ansprache u . hl . Kom-
munion ; >/,9 Uhr KiNdergottes-
dienst mit Kinderpredigt u . hl.
Kommunion ;

' VilO Uhr (in Rück¬
sicht aus die Prozefsion >/.10) Amt ;
anfchl . Flurprozesston über den
Rottberg : 11 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt ; >/,12 Uhr Ehrt -
stenlehre sür die Jungmäuner ;
abends Vi8 Uhr feierliche Maian¬
dacht mit Maipredigt von H . Pfr .
Dr . Müller .

St . Martin . So . , d . 21 . Mai 44 . So .i . d . Oktav v . Christi Himmelfahrt .
6 hl . Beicht: V-7 hl . Komm. : 7
Komm. f . d . Schult . m . Anfpr . :
8 hl . Komm, im Chörle ; 9 Predigt
u . Amt : -/ .II Christenlehre f . d.
Mädchen; II Singm . m . Anspr . :
2 Herz-Jesu -Andacht m . Segen : >/-8
Maiandacht m . Predigt u . Segen .

Spinnerei : Mi . 7 Uhr hl . Messe .

DURLACH / PFINZGAU |
Obst - und Gartenbauverein Durlach.

Sonntag , den 21 . Mai , um 14 Uhr
Mitgliederversammlung im Pslug
mit Vortrag und Besprechung wich¬
tiger Tagesfragen .
Der BereinsfiihM , ,

THEATER
Staatstheater . Fr. 19. 5., 19.00 , 25. Fr.

Der teure Tanz . Sa . 20. 5., 18.30 : Ein
Maskenball . So . 21. 5. , 11.00 i. Foyer
Vortrag v . Ernst Bacmeister ; 19.00 .
6. Klass .-Zykl . : Torquato Tasso .
Kl. Th. : Fr. 19. u . Sa . 20 . 5. , 19.00
Karl III. und Anna von Oesterreich ,
Castsp . Bad . Bühne . So . 21. 5., 19.00
Mit meinen Augen .

Neuinszenierung „Torquato Tasso '
Sonntag abend gelangt um 19 Uhr
als 6. Vorstellung im Klassiker
Zyklus Goethes „Torquato Tasso '
in der Neuinszenierung von Chri¬
stian Lennbach zur Auffuhrung .

FILMTHEATER
GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr in Wieder¬

aufführung : „ Der Blaufuchs " . (Von
der Pußta will Ich träumen .)

GLORIA . Sonntag vorm . 11 Uhr : „Rat
und Patachon als Mädchenräuber
Eine Kette humorvollst . Erlebnisse

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 „Nora " . Ein er
eignisreicher Film nach Motiven des
Schauspiels von Henrik Ibsen . Zug.
ab 14 Jahren zugelassen .

PALI. Sonntag vorm . 11.00 „ Der Choral
von Leuthen" . Ein hist . GroBfilm

UFA-THEATER. 2.30 , 5.00, 7.30 Uhr der
heiter -frohe Wien -Film „ Romantische
BrauHahrt" . Jugend zugelassen .

UFA-THHEATER. So . vorm . 11 Uhr Wie¬
derholung : „ U-Boote westwärts
Dam : „ Junges Europa " .

ATLANTIK zeigt : „Ich vertraue Dir
meine Frau an " . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

KAMMER -LICHTSPIEIIE . Ab 2.45 UJir:
.Sofienlund ". Jug . üb . 14 J. zugel

RHEINGOLD . Tägl . 2 .45, 5.00 , 7.15 Uhr
„ Ein glücklicher Mensch ". Jug . üb .
14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Tägl . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr :
.Mein Leben für Dich" . Jug . n . zug .

Durlach . SKALA. Tägl . 2 .45, 5.00, 7.15 .
„ Ein Walzer mit Dir" . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach. M.T. Täglich ab 2.30 Uhr .
„ Frauenliebe — Frauenleid " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zugel

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
ab 5 Uhr, 7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45
Uhr : „ 7 Jahre Glück " . Jugend nicht
zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.30, Sa .
ab 5.15 Uhr, So . ab 3 Uhr . Freitag
bis Montag : „ Germanin " . Jugdl .
über 14 Jahre haben Zutritt .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19 .30 Uhr, Sa . 17 u . 19.30, So .
14.30, 17 und 19 .30 Uhr : „ Johann " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„Vision am See " . Sa ., Mo . 20 Uhr ,So . 17 u . 20 Uhr. — Sonntag 14 Uhr
Jugendvorstellung : „ Tiergarten Süd -
Amerika " . Freitag keine Vorstellg .

IMMOBILIEN
Drogerie in Vollzentrum Straßburgs

zu verkaufen. Ang . an Ala Anzei-
gen 1982 Straßburg/Els .

Wäschegeschäst im Saarland mit Re-
paraturbetrieb wegen Uebergang
zum Studium gegen entsprechendes
Wohnhaus zu tauscheu gesucht . An-
geböte unter K 29287 an die BP .

Kleine Wiese oder Kleestück in Ruit -
beim oder Hagsfeld zu pachten ges.
Angev. unt «! Ur . 8248 an m AP .

z Ein quicklebendiges Mädel voller :
5 Liebreiz und Charme tanzt und :
| singt sich hinein tn die Hetzen :
: aller in dem bezaubernden Lust - :
: Spielfilm der Märkischen - Pano - s
: rama -Schnelder -Südost . :
Mllllltllllllll (lllllllllllllll | IIIMIII„ | | IM| | | „ r

Wochenschau — Kulturfilm
Täglich 2.30, 5.00 , 7.30
Jugendl .nicht zugelass .

<O >Savitol
WIEDERAUFFÜHRUNG !

lumpazi -
1/agabundus

nach dem Bühnenstuck von Nestroy
(Die tolle Geschichte der 3 Wan¬
derburschen Leim , Zwirn und Knie-

riem ).
Paul Hörbiger , Heinz Rühmann
Hans Holt , Hildo Kralil u . a .

Wochenschau —
Beginn

2.45, 5.00
und 7 .15 Resi Jugend¬

liche
zugelass .

VERANSTALTUNGEN
Morgenfeier a . Sonnt ., d . 21. 5., 11 U.,

im Foyer d . Bad . Staatsth ., veran¬
staltet v . Bad . Staatsth . u . d . D.
Scheffel -Bd . Ernst Bacmeister spricht
über „ Beitrag der Bühne zum Ge¬
winn des Lebens " . Mgl . d . Scheffel¬
bundes RM. —.75, Nicht -Mgl . 1.50.
Karten bei der Theaterkasse .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heute 19.30
Uhr unsere bunte Schau unter dem
Motto : „ Frohe Laune im Centrai -
Palast ". Morgen 15.30 Uhr Nach¬
mittagsvorstellung zu halben Ein¬
trittspreisen .

Vom 21 . bis einschl . 26. Mai in Karls¬
ruhe in der Festhalle : Nacht der
1000 Wunder. Das Tagesgesprächder Großvarietös . Ein unvergeß¬liches Erlebnis ! Vorverkauf bei :
Konzertbüro Neufeldt , Waldstr 81
(von 9—12 u . 15— 18 Uhr) u . Piano¬
haus Maurer , Kaiserstr . 209 (von
9—12 Uhr) . Anfang 19.30 Uhr.

VEREINSAN ZEIGEN
Schwarzwald -Vereln Karlsruhe. Sonn¬

tag , 21. 5. : Nachmittagswanderung .
Hedwigsquelle , Essigwiese , Ettlin¬
gen . Abmarsch 14 U. Tivoli (Linie 3) .18 Uhr Treffen im Engel m . d . Ettlg .Mitgl . u . Farb -Lichtbilder von Herrn
Stuctingrgi ijQfc
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